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Wettverband der Völkerbundsgefelhchasten
Oie Minderheitsfrage und Ser Stahlhelmrummel auf dev Tagesordnung

Berlin , 30. Mai . Am heutigen siebenten Tag der
*n des Weltverbandes wurde eine Entichliehung ge»

7! ' " wichtigste Sätze lauten : „Die elfte Vollversammlung
j? " die Arbeit des Völkerbundes durch eine schnelle Lösung
gebenden Fragen erleichtert werden möge und dab durch die
LT?? der Ursachen für Entfremdung und Misstrauen eine

f ^ ^ ' edlicher und nutzbringender Zusammenarbeit der Völker
? Grundlage völliger Gleichberechtigung und vollen Ver -
: k« ' "m Instrument und Geist des Völkerbundes beginnen

^ Vollversammlung nahm den Bericht von C a s s i n - Frank -
^ die Arbeiten der Kommission für politische und juristische

Mgegen . Einstimmig wurde eine Resolution angenom -
p .t die Forderung ausgesprochen wird , da » sich der Völker -

'
. '*>ner nächsten Sitzung eingehend mit der Klärung der Be -
°°n über den freiwilligen Austritt aus dem Völkerbund
- ,

ile. Zu der strittigen Frage über die Zuständigkeit
i * " bundes wurde in einer Resolution festgestellt , das;S b selbst der alleinige Richter über eine Kom-

müsse, jedoch Veranlassung habe , bei Gelegenheit
'Mfrage diese Kompetenz kestzusetzen.

, , die Besprechung des Berichtes des S o n dera us -
sj

E f U r nationale Minderheiten . Die Deriamm -
der Herausgabe einer völlig neutral geleiteten Zeit -

Nationale Minderheiten durch dem Weltverband nach den
l, ^nndigen Kommission empfohlenen Grundlinien zu.

t» L*sage der deutschsprechenden nationalen Minder -
, ü b t i r o I heiht es in dem Bericht des Soiidcrausschuf -
Kammission hat den Beschlub gekasjt, dieser Frage auf der
Atzung im Oktober nochmals ihre Aufmerksamkeit zuzu -
«n der Zwischenzeit werden die aus der Tagung erstatte -
>tr den Bölkerbundsgesellschaften zusammen mit einer von

fester vorgeschlagenen Resolution zugestcllt werden . Aus

« wird es der Kommission leichter gelingen , einen Be¬
isassen , und der italienischen Bölkerbundsgesellschast wird
p 't geboten werden , nochmals die Darlegungen ihrer
senden Kollegen zu prüfen . - Die italienischen Mitglieder
°»kfion haben diesem Plane zugestimmt .

Berlin , 30. Mai . In der heutigen Rachmittagssttzung wur¬
den verschiedene Ausschuhanträge über Erziehungsfragen an¬
genommen , u . a . der Antrag , die Kenntnis von der Tätigkeit des
int er nationalen Arbeitsamtes in den normalen Lehr¬
plan der Schulen aufzunehmen . Oberst C r o s f i el d - England be¬
tonte , dab die Kriegsteilnehmer überall genng vom Kriege
und seinen Erscheinungen hätten . Leider höre man in England viel
zu viel vom „Stahlhelm " und den reaktionären Or¬
ganisationen aus Deutschland . Man käme so zu dem
Glauben , es gäbe in Deutschland weiter nichts als den
Stahlhelm . Er habe sich aber jetzt überzeugen können , dah noch
viele andere Deutsche vorhanden wären , die süx den Frieden wir¬
ken wollen . Die amerikanische , italienische , französische , rumänische ,
polnische und tschechoslowakische Organisation der früheren Kriegs¬
teilnehmer appellieren deshalb an die deutschen Bünde zu ge -
meinsamer Arbeitsür den Frieden . (Beifall .) Schließ¬
lich wurde die Entschliehung , die die Zusammenarbeit der Organi¬
sationen der früheren Kriegsteilnehmer in der
ganzen Welt mit dem Weltverband für den Frie¬
den sordert , einstimmig angenommen .

Systematische Erziehung zur Lrieüensidee
Berlin , 30 . Mai . Im Verlaufe der heutigen Tagung der Völ¬

kerbundsgesellschaften legte die Sonderkommission für Erziehung
und Publikation umfangreiche Entschliehungen vor , in denen u . a .
gefordert wird , dab in allen Ländern die Verfassung des Interna¬
tionalen Arbeitsamtes und die Satzungen des Völkerbundes im
Unterricht behandelt werden . Die Entschliehungen dieses Inhalts
wurden angenommen , ferner zwei Entschliehungen , in denen eine
Welterziehungskonferenz gefordert und die nationalen Verständi¬
gungskomitees begrübt werden . Das Mitglied der deutschen Dele¬
gation , Gräfin Dohna , gab unter lebhaftem Beifall den Inhalt
eines Erlasses des vreubischen Kultusministers Dr . Becker bekannt ,
durch den die Behandlung des Völkerbundes im preubüchen Unter¬
richt angeordnet wird .

8bbau Ser ksausMsstcucr
^kücngeschentte an den Hausdesitz ✓ Schwere Gefährdung des Wohnungsbaues

«>j. ^ ird geschrieben : Mit dem Gesetzentwurf über die Ver -
pfyp&a der Realsteuern durch das Reich scheint man nach

£5- die auf dem Umwege über die Sausbefitzerorganisatio -
J e Presse gelangt sind , einen scharfen Abbau der Haus -
t, ^ binden zu wollen . Zunächst soll die Höbe der Haus -

für allemal stabilisiert werden , sodah dem Hausbefih
U weiterer Mietssteigerungen ungeschmälert verbleiben

Regierungskreisen für die nächsten Jahre eine
M ^ung auf 140 Prozent der Friedensmiete geplant ist,

(in L' ft diese Beschränkung der Hauszinsstcuer für den Saus -
schenk von 1 Milliarde Mark Jahreseinkommen bedeu -

^ Gesetzentwurf kommt aber dem Hausbesitz noch weiter
tff# h gebt über das Geschenk von 1 Milliarde Jahresein -

*
hin Einem Kavitalbetrag von 12 .5 Milliarden Mark ent -

* 5HS- Die Hauszinssteuer ist heute eine „rohe " Steuer ,
„ re Jit5 richtdt sich nicht genau nach der Entschuldung , die

> jx? urch die Entwertung der Vorkriegsschulden erfahren bat .
S beabsichtigt, sie zu verfeinern . Er scheint also

ZA % xMtifllteii vrozentualen Satz der Steuer auszugehen , der
^ ft »i Mutigen Belastung für den Hausbesitz ergibt . Daraus

erhebliche Senkung des Gesamtaufkommens und der
* !»,?Mng des Sausbesitzes ergeben . Man darf den Ausfall
?>t$ auf mindestens 20 Prozent des jetzigen Eelamtauf -

also auf rund 300 Millionen Mark jährlich schätzen ,
i>Mst ? ?oitalbetrage von fast 4 Milliarden Mark entsprechen .
l >ih» ? >eses Geschenk im Kapitalwert von über ll > Milliarden

a M ist dem Reichsfinanrmvtister noch nicht genug ,
ft e»^ - su Jahr soll die Steuer um einen Betrag von 10
i .'ibkjn ?^ ' 0t werden , bis ein kleiner Restbetrag als Dauer -

n#öij iÄ ■lc ' &t . Das bedeutet , dah Jahr für Jahr ein Steuer -
r“v ^

^ Millionen Mark im Kavitalwert von rund 1 .5 Mil -
‘ Kattfinden soll , sodah sich nach 0 Jahren das Ge-

ÄqJ an den Hausbesttz auf einen Kapitalswrrt von rund
Mark belaufen würde . Das ist ein Betrag , der über
’ was wir in 6 Jahren an Reparationen zu leisten

soll nach dem Wunsch des Reichsfinanzministeriumstili'

t# '
itn ^ n . Schon heute steht der Grundstücksmarktz ' auf diese

Ä ft 'Um -.̂ ieflcnb im Zeichen der Spekulation . Das Finanz -

Kvr k? anscheinend gewillt , diesen Spekulanten die Sorge
ihrer Spekulationen möglichst rasch abztknehmen .

P
'

nt,
'>te »ou nach Oem Llzunsch oes ^ielchsflnanAMlnisieriums
ilhx.passo des deutschen Volkes dem Hausbcsitz an Wertzu -

Von dem Gegenwartsertrag der Hauszinssteuer von rund 1.5
Milliarden dienen etwa 800 Millionen dem Finanzbedarf von Län¬
dern und Gemeinden und etwa 700 Millionen dem Wohnungsbau .
Wird der Abbau der Hauszinssteuer in der anscheinend geplanten
Weise vorgenommen , io bleibt sicherlich bei der gespannten Lage
der öffentlichen Finanzen kein Raum für die Senkung der Real¬
steuern , kein Raum für den Abbau insbesondere der überhohen Be¬
steuerung der niederen Einkommen . Sowohl vom Standpunkt der
Industrie wie vom Standpunkt der Arbeitnehmer ist dieser Abbau
der Hauszinssteuer unerwünscht .

Aber auch Länder und Gemeinden werden sich gegen ihn zu
wehren habe » . Auf sie wird das Reich nachher die Schuld für eine
rigorose Festsetzung und Beitreibung insbesondere der Gewerbe¬
steuern abwälzen , nachdem es sie selbst durch den sinnlosen Abbau
oer Hauszinssteuer dazu gezwungen hat .

Am schlimmsten wird es freilich dem Wohnungsbau ergeben .
Statt des versprochenen Reichswohnung ^bauprogramms zur Besei¬
tigung der Wohnungsnot wird es zu einem radikalen Abbau der
öffentlichen Förderung des Wohnungsbaues kommen müssen , wenn
nach den Plänen des Reichsfinanzministeriums die zur Verfügung
stehenden Mittel innerhalb weniger Jahre au ? einen Bruchteil
ihres gegenwärtigen Umfanges reduziert werden . Statt der Be¬
seitigung der Wohnungsnot drohen Lberhohe Mieten und die Sta¬
bilisierung des Wohnungselends .

Besonders toll werden diese Pläne , wenn man bedenkt , dah noch
jetzt der Reichsfinanzminister im Lande herumreist , die Hobe
Stuerlast der produktiven Wirtschaft beklagt und jedem , der es
hören will , versichert , dah Deutschland im nächsten Jahre werde er¬
klären müssen , es könne die erhöhten Rcvarationslasten aus steuer¬
lichen Mitteln nicht mehr aufbringen . Was er dem Hausbefitz an
jährlicher Steuerlast zu schenken beabsichtigt , ist mehr als die ganze
zusätzliche Reparationslast , die wir für das nächste Jahr zu er¬
warten haben . Es wäre , wenn man diese Summen im Eewerbe -
steueraufkommen missen könnte , genug , um die Steuerlast der In¬
dustrie radikal zu vermindern . Der Reichsfinanzminister wird gut
tun , der Oeffentlichkeit mitzuteilcn , wie die von Hausbesitzerseite
veröffentlichten Pläne hinsichtlich des Abbaus der Hauszinsstcuer
zugunsten des Hausbesitzes zu seinem sonstigen Reichsfinanzpro¬
gramm passen , wie er angesichts von Finanz - und Wohnungsnot
solche Pläne auch nur erwägen kann .

sott sich verantworten
^ o* ,

30 ' Mai . ( Eig . Draht .) Dr . Wirth soll am Donnerstag
.ö°* dem Partei"
chrinen . Es sol

werden . Herr Dr . Marx bat als Erohinquisitor
fyi % 5 Grafen Westarp prompt funktioniert . Er bat

^ s, ^ ch# inen . Es soll ihm wegen seiner Königsberger Rede

vXt
v ' fi „ £ 0r

.
k*™ Parteivorstand des Zentrums zur peinlichen

i

,t ' ^ liebem

Wirth mitgeteilt ,"»» Mio »
dab „ sowohl der Vorstand der

wie beim interfraktionellen Ausschuh , insbeson -

i . - ein der deutschnationalcn Partei , bei ibm Be -
°n worden ist" und er hat weiterhin bereits ange -

®r ' die Pressemeldungen über seine >
tÄn $

" Ede anerkenne , zu seinem Bedauern in Anbetracht
der Würde der Zentrumsvartei die ihm erforder -

' ^ " ünahmen treffen müsse.
° ls° aus eine Mabregelung in aller Forin hinaus .

Die wirtschachichsn Spitzenyerbände
gegen die Erhöhung Ser Postgebühren

Berlin , 30. Mai . Gegen die beabsichtigte Gebührenerhöhung
der Deutschen Reichspost haben die wirtschaftlichen Spitzenverbände ,
nämlich der Zentralverband des deutschen Bank - und Vankierge -
werbes , der Deutsche Industrie - und Hadelstag , der Deutsche Land¬
wirtschaftsrat , die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels ,
der Reichsoerband der Deutschen Industrie , der Reichsverband der
Privatvcrstcherung , der Reichsoerband des Deutschen Handwerks ,
der Verein Deutscher Spediteure und der Zentralverband des Deut¬
schen Erohbandels dem Reichspostministerium gegenüber in einer
Erklärung Stellung genommen , in der die schweren Bedenken be¬
tont werden , die gerade jetzt in einem Zeitpunkt , in dem die Wirt¬
schaft sich langsam zu erholen besinnt , dageaensprechen , dieser Ent¬
wicklung durch die geplante Erhöhung der Postgebühren entgegen¬
zuwirken und eine neue sehr schwere, übrigens ungleich wirkende
Last auf alle Zweige der Wirtschaft zu legen .

Ralöwin treibt Sen Teufel
mit Beelzebub aus

(Der Bruch mit Rutzlandj
(Von unserem Londoner Korrespondenten )

Während schon die Telegraphen den bevorstehenden Abbruch
der diplomatischen Beziehungen zwischen England und Ruhland in
alle vier Richtungen der Windrose meldeten , spielte sich hinter
den Kulissen noch ein letztes Ringen um die Entscheidung ab :
geführt von Sir Allan Smith war eine Gruppe von Maschinen -
baüfabrikanten und einfluhreichen Finanzleuten noch kurz vor
Mitternacht von Montag auf Dienstag zum Ministerpräsidenten
vorgedrungen , um ihn auf die katastrophalen Folgen des geplanten
Schrittes aufmerksam zu machen . Für die großen Massen der
Nation ist der endgültige Entschluß der Regierung im höchsten
Mähe überraschend gekommen : Wohl batten rechtsradikale Kreise
in den letzten Tagen eine neue Kampagne entfaltet , wobl war es
deutlich geworden , dah der Raid auf das Sowjethaus gewisse
Konsequenzen mit sich führen müsse, aber die Mehrheit der Na¬
tion , an englisch -russische Krisen in reichem Mähe gewöhnt , glaubte
auch diesmal an einen Sturm im Wasserglase . Der Würfel ist
nunmehr gefallen . Das Parlament bat entschieden , Baldwins
gefügige Mehrheit hat die Beschlüsse des Kabinetts gutgebeihen .

Der Ministerpräsident hat im Unterhause die Gründe für die
Handlungsweise der Regierung zu geben versucht . Sie konzentrie¬
ren sich im wesentlichen auf drei Punkte : Spionage , kommuni¬
stische Propaganda in England und antibritische Propaganda im
Empire , insbesondere in China .

Niemand kann das Argument der Spionage ernst nehmen .
Jahrhunderte alte diplomatische Traditionen haben die Spionage¬
netze der Staaten gegeneinander zu einer feststehenden Institution
gemacht , auf die keine Negierung verzichtet . Die büitische Regie¬
rung gibt sich gewih keinerlei Illusionen darüber hin , dah sie in
jeder Londoner auswärtigen Botschaft oder Gesandtschaft auf
Beweise der Spionagetätigkeit der betreffenden Nationen genug
und übergenug Proben dafür gehabt , dah England selbst Spione
in ungewöhnlichem Ausmaß verwendet . Es ist gewih eine welt¬
geschichtliche Ironie , dah sich auch eine Regierung , die im Zeichen
der Neuordnung der Welt geboren wurde , wie dies mit der Sow¬
jetregierung der Fall ist, dieser ältesten , feudal - kapitalistischen In¬
stitution in der Beziehung der Staaten untereinander bedient .
Aus dem Rahmen der übrigen Staaten fällt damit die russische
Regierung aber nicht heraus . Lediglich die Tatsache , dab sie ihr
Spionagezentrum außerhalb , des Botschaftcrgebäudee » verlegt hat ,
mag äuherlich als gegen die guten Sitten des Svionageberkom -
mens verstohen !

Bedenklicher noch sind Baldwins „Enthüllungen " über bol¬
schewistische Propaganda . Nach dem ledodramatischen Raid aus
das Sowjethaus muhte man Propaganda - Dokumente großen Stils ,
erwarten : neue Feldzugspläne der dritten Internationale , neue
Anschläge gegen Armee und Flotte . Kurz und gut , Beweise dafür ,
dah wir wirklich auf jenem Pulverfaß sitzen , auf das uns die ^
Daily Mail allmorgendlich seit Jahr und Tag gesetzt bat . Die
Berge kreisten . . . . Statt dessen wartete Baldwin mit einer
wahrhaft deprimierenden Aufzählung von Verbindungen der
Handelsdelegation mit Seeleuteklubs : mit einer ganz bedeutungs¬
losen uqd überdies harmlosen Organisation „ Hände weg von
China " und mit Mitteilungen über die Auffindung allgemeiner ^
kommunistischer Provagandaliteratur auf . Die von ihm mit sol¬
chem Nachdruck ins Treffen geführten Beziehungen zwischen Mos¬
kau und der sogenannten Mniderheitsbewcgung waren niemandem
unbekannt . Es kann aber ohne llebertreibung gesagt werden ,
dah Baldwins Anti -Eewerkschaftsgesetz mehr getan bat , diese
Minderheitsbewegung , die nach dem Generalstreik stark kompri -
mittiert war , wieder aufzuvulvern , als alle jene Beitrittsformu¬
lare es vermocht hätten , die Baldwin in der siebenten und letzten
Kammer des Sowjetbauses ausgefunden hat . Und die antibriti -
sche Betätigung im Weltreich ? Moskau versucht seit Jahren das
Erwachen von Millionen von schwarzen , braunen und gelben Men¬
schen mit einem Tropfen bolschewistischen Oels zu salben ; die
ganze Welt blickt gespannt auf die Früchte , die dieses welthistorische
Zusammentreffen von erwachenden Völkern und kommunistischer
Ideologie zeitigen wird . Chinas Revolution ist hierdurch in eine
Krise von ungeheuerlichem Ausmaße bineingeschleudert worden —
Baldwin aber legt uns Kouverts mit Deckadressen an die kommu¬
nistischen Parteien llebersee vor , die man mit Easgebläse und Drill¬
bohrern aus irgendeinem Safe berausgesvrengt hat . Die unfrei¬
willige Komik solcher Beweisführung wäre wirklich unbeschreiblich ,
wenn ihre Wirkungen nicht von solcher Tragik wären . Wenn aber
die britische Regierung für die antibrijische Tätigkeit Moskaus
einen chifsrierten Telegrammwechsel zwischen dem diplomatischen
Geschäftsträger der Sowjetregicrung in London und dem Volks¬
kommissariat für Aeuheres in Moskau zitiert , aus welchem hervor¬
geht , dah der russische Geschäftsträger Rosenholz um Material über
China „zur Verwendung für englische Arbeiterorganisationen " ge¬
beten hat , so ist das nicht nur das Eingeständnis der völlig uner¬
laubten Dechiffrierung des diplomatischen Telegrammwechsels eines
Landes , mit dem man offizielle Beziehungen aufrecht erhalten bat ,
sondern geradezu eine Bankerotterklärung für den englischen Spio¬
nagedienst , der doch , weih Gott , besseres Material über antibritische
Betätigung Moskau hätte bcibringen können . Die Regierungser¬
klärung Baldwins ist nichts als ein einziges Eingeständnis dafür ,
dab man im Sowiethaus Inchts gefunden bat .

Damit stellt sich die Frage nach der Ursache des Abbruchs in
diesem Augenblick von selbst .

' Der kommunistische Einflub in China
hat nachgelassen ; Moskau bat bei seiner Propaganda Uebersee und
unter den erwägenden Völkern und Rassen des Äieltreichs in den
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letzten Monaten eine Niederlage nach der andern erlitten : der in¬
nerpolitische Einfluh inEngland selbst war seit dem Zusammenbruch
des Generalstreiks auf ein Minimum zusammengeschrumvft und
lediglich durch Baldwins stupides Antigewerkschaftsgesetz wieder
künstlich belebt worden ; das Volumen des anglo -britischen Han¬
dels zeigte eine in steiler Kurve ansteigende Tendenz ; grohziigige
Kreditoerbandlungen in der City waren zum Abschluh gekommen
und versprachen eine weitere Steigerung dos anglo -russischen Han¬
dels ; in Rußland selbst machten sich immer stärkere Tendenzen für
eine Schwächung des Einflusses der dritten Internationale auf die
Politik der Sowjetregierung bemerkbar — alles Momente , die , im
Gegenteil , den russisch-englischen Beziehungen eine günstige Prog¬
nose stellen muhten.

Wenn die britische Regierung trotzdem diesen Augenblick für
geeignet bält , die entgegengesetzten Konsequenzen zu ziehen, so wird
man die Ursache nicht auf sachlichem Gebiete suchen dürfen . Der
Abbruch bleibt ein psychologisches Rätsel . Der einzige Erklärungs¬
versuch , der so etwas wie eine einleuchtende Lösung dieses Rätsels
bietet , besteht darin , dah die Diebards , die ihre Chancen für einen
Abbruch mit Rußland im Schwinden sahen, den ihnen nahestehen¬
den faschistisch angehauchten Innenminister zum Uebersall auf das
Sowjetgebäude bewegten um damit eine Situation zu schaffen, die
einen anderen , dem Prestige der britischen Regierung angemessenen
Ausweg nicht mehr offen lieh. Der Innenminister hat zwar im
Unterhaus behauptet , dah er das Arco-Abenteuer mit Billigung
und Zustimmung des Ministerpräsidenten nnd des Außenministers
unternommen habe ; seine zwei Tage vorher gegebene Erklärung
läht jedoch bei allem Respekt für die Wahrheitsliebe des nonkonfor¬
mistischen Joynson -Hicks den Zweifel offen, ob es sich hier nicht um
eine nachträgliche Behauptung handelt , die den Tatsachen nicht
entspricht.

Der Friede der Welt ist mit dem Abbruch der Beziehungen
zwischen London und Moskau nicht gestört . Praktisch wird auch ,
nachdem die beiderseitigen Eeschätsträger ihre Posten verlassen
haben , an den Verbältnisien nichts Wesentliches geändert sein .
Psychologisch allerdings kann mit Gewißheit mit einer Verstärkung
gewisser bereits vorbaedener diylomajischer Tendenzen sowohl in
Moskau wie auch London gerechnet werden. Wenn es auch zwei¬
fellos falsch ist , dah Chamberlain bewußt einen antirussischen Block
zustande zu bringen versucht bat , so wird doch die britische Außen¬
politik in Zukunft eine noch stärkere antirussische Tendenz zeigen als
bisher und Moskau wird andererseits die Gelegenheit nicht vor¬
übergehen lassen , um Chamberlains zu erwartende diplomatische
Schachzüge zu parieren .

Für Deutschland besteht keinerlei Anlah zu Alarm . Seine geo¬
graphische Lage schliebt ein Entweder - Oder nach wie vor aus .
Seine Außenpolitik muh nach wie vor „Moskau und London" lau¬
ten . Aber der Bruch zwischen London und Moskau wird sich für die
deutsche Politik zweifellos zunächst in einer gröberen Besorgnis
Chamberlains auswirken . Deutschland möchte dem zu erwartenden
Liebeswerben Moskaus erliegen . Er wird in der Rbeinlandfrage
auf Frankreich nachdrücklicher als bisher im Sinne der Nachgiebig¬
keit einwirken.

Das Gesamtbild der Weltpolitik ist durch den Bruch zwischen
London und Moskau grundsätzlich unverändert . An Deutschlands
weltpolitisches Verantwortungsgefühl und das kalte Blut seiner
führenden Auhenpoliiiker werden jedoch in den nächsten Monaten
erhebliche Ansprüche gestellt werden.

Partet-Nachrlchlen
Die neue Nummer der „Arbeiterwohlfahrt "

vom 1. Juni 1327 erscheint aus Anlah der Konferenz, die die Ar¬
beiterwohlfahrt im Anschluh an den Parteitag in Kiel am 23 . und
30. mit der Tagesordnung „Zeitfragen der Jugendwohlfahrt " ab-
bält . Die Konferenznmnmer ist mit sehr guten Bildern aus den
Heimen der Arbeiterwohlfahrt „Kellinghofen "

, der Reichskinder¬
beilstätte Ludwig Frank" und dem noch in diesem Jahr zu eröffr
nenden Fürsorgeerziebungsheim „Jmmenhof " geschmückt . Sie ist
dem Konferenz-Thema angepaht und behandelt Zeitfragen jugend¬
licher Arbeiter und jugendlicher Erwerbsloser . Genossin Selene
Simon , eine der ersten Sachverständigen, die Deutschland über¬
haupt in dieser Frage besitzt, behandelt in einem Aufsatz „Jugend¬
liche Erwerbsarbeiter " die Neuregelung des Kinder - und Jugend¬
schutzes , Genosse Ollenhauer schildert „Die Freizritbewegung der
deutschen Jugend ". Ueber die Fürsorge für schulentlassene erwerbs¬
lose Jugendliche schreibt Genosse Magistratsrat Dr . Michel -
Frankfurt am Main aus dem reichen Gebiet der Frankfurter
Praxis . Genosse K o r el l schildert „Das Problem der erwerbslosen
Jugendlichen in Hamburg , und Genosse K ä b e r , Leiter des Wohl-

Die grauen von Tannb
Roman von Ernst Zahn

26 ( Nachdruck verboten)
Wiese lenkte dann das Gespräch auf Pianta , vor dem um sei¬

nes Wissens willen sie eine geheime Ehrfurcht empfand. „Nimm
doch den," sagte sie zu der Schwester . „Der bat un» zu dem Bunde
geführt , aber ich bin noch lange nicht sicher , ob er weih, ermibt , was
er uns zumutet und — was er sich selber zumuten mühte, wenn
leine Zeit kommt .

"
Nun lachte Anna Julia laut , ungezwungen : „Du Philosovbin !

Weißt du, ob seine Zeit nicht schon vorbei ist ? Er ist kein Häschenmehr, der Lehrer ." '
Aber als sie nachher das Zimmer verlieb , um einer Arbeit nach-

zugeben, kehrten ihre Eedunken zu dem Gespräch mit der Schwester
zurück. Seltsam ! Seltsame Zeit ! Seltsame Menschen ! Ob sie —
Anna Julia — je Aehnliches fühlen würde wie — Torheit !

An diesem Tage kam der Pfarrer zu ihr und bat sie , hier und
da die kranke Stina Wolf zu besuchen. Das Frühjahr mache ihr
mehr noch als bisher zu schaffen . Vielleicht habe sie nur noch Wo¬
chen zu leben.

Anna Julia sagte zu und ging am nächsten Tage schon nachdem Hause , in dem die Stina Wolf , die eine vermögende Waise
war , zur Miete wohnte . Das Haus lag am Wege zu demjenigen
der Tagelöhnerin Daler , noch auf der Höhe des Dorfes , frei auf
einem Hügelvorsvrung . Der Eingang befand sich auf der Dorsseite,aber die Stina hatte zwei Stuben im Erdgeschoh mit Ausblick in
die Talweite inne . Die Fensterbänke waren mit blühenden Blu¬
men überstellt . In einem Käfig hingen zwei singende Vögel, und
durch das offene Fenster kam die warme , schmeichelnde Sonne . Ein «
junge Magd besorgte der Kranken das Hauswesen und ging ab und
zu . Stina selbst , in Kissen gebettet , lab in einem Lehnstuhl am
Fenster . Als Anna Julia eintrat , hatte sie eben eine Weile Ruhe
vor dem Husten , der sie sonst quälte , batte geruht und war jetzt er¬
wacht . So bot sich Anna Julia von der Schwelle der Stube aus
ein Anblick , den sie lange nicht vergab . Äie Sonne svann Fäden
in den Raum , einer der Strahlen , in welchen die Stäubchen glänz¬
ten , war quer über den Stuhl der Stina gespannt . Er riß die ganze
Erscheinung aus dem gröberen Dämmer der übrigen Stube heraus .Die Kisten waren schneeweih ; Stina tat sich immer etwas auf ihre
vornehme Wäsch« zugut. Weih waren auch dir langfingrigen
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DieReichskonferenz füt KommunalvolO
. . . . . _ . W MÜßAls Auftakt zum Kieler Parteitag fand die erste kommunal-

politische Reichskonferenz statt . Dah die kommusialvolitilche Zen¬
tralstelle beim Parreioorstand damit einem langgehegten und oft
ausgesprochenen Wunsch Rechnung getragen hat , zeigte der überausgute Besuch , — weit über 310 Teilnehmer aus allen GemeindenDeutschlands sowie eine große Anzahl der Parteidelegierten warenanwesend. Außerdem konnte der Vorsitzende des Kommunalpoliti¬
schen Beirates , der Genoste Stelling , als Parteivorstandsmit¬glied bei der Eröffnung eine Reihe Ehrengäste begrüßen , die auchihrerseits herzliche Worte an die Konferenz richteten.

Für den Magistrat Kiel begrüßte Bürgermeister Genosse Dr.
Heimerich , für den Reichsstädtebnnd Geschäftsführer Dr.H a e ck e l , für den Deutschen Landkrrisiag Oberbürgermeister Dr.H e y m a n u , für den Deutschen Landgemeindetag GeschäftsführerStadtrat Dr . Schmoll , für den Städtetag Vizepräsident Dr.Elsaß , die erste Reichskonferenz der Sozialdemokratischen Partei .In seinen weiteren Worten betonte Genosse Stelling die Not¬wendigkeit der Förderung und des Ausbaues der Zusammenarbeit
durch ähnliche Tagungen und Konferenzen, da gerade unsere Ge¬
nossen in der kommunalen Arbeit allerorts nicht nur die Vorwärts¬treibenden , sondern, wie das bereits in einer großen Anzahl vonStädten und Gemeinden durch di« Tat geschieht , auch die Pionieredes Sozialismus sind .

Referate und Aussprache gaben dann auch ein beredtes Zeug¬nis davon . Wenn auch in der letzten Zeit die Frage der Lastrn-vrrteilung zwischen Gemeinden , Ländern und Reich fast erschöpfenddebattiert wurde , so empfand man wohltuend , daß der Stadtrat
Genoste Reuter es verstund, in seinem Referat „Der Finanzaus¬
gleich und die Gemeinden" diese Materie einmal grundsätzlich zubehandeln . Ausgehend von der Erzberger '

schen Steuerreform stellteer die Forderungen der Gemeinden bei der zu erstrebenden zentra¬len Regelung aller finanziellen Beziehungen der öffentlichen Kör¬
perschaften durch das Reich dar . Grundlegend muh gefordert wer¬den, dah die Führung geordneter Gemeindefinanzrn nicht durchParlamentsbeichlüsie während des Etatsjahres , gehindert wird , daden Gemeinden besonders die Befriedigting der loialen , wirtschaft¬lichen und kulturpolitischen Bedürfnisse der Bevölkerung obliegt .Vom Standpunkt der sozialdemokratischen Gemeindevertreter istunter Berücksichtigung materieller Selbstverwaltung die Erfüllungdieser Gemeindeaufgaben sicherzustellen . Bei der Neuregelung des
Finanzausgleichs müssen deshalb die Gemeinden folgendes ver¬langen :

») Reichsrabmengesetzgebung auch für die Gemeindesteuern,insbesondere aber für Gewerbesteuer, Grundsteuer und Hauszins -
steuer unter Ablehnung der Forderung nach einem sogenannten
Höchstbelastungsgesetz ,

b ) retchsgeseAiche Regelung des Verteilungsschlüssels für dieSteuerüberweisungen zwischen den Ländern und Gemeinden,c) reichsgesetzliche Regelung für den interkommunalen Lasten¬ausgleich.
Das Zuschlagsrecht zur Einkommensteuer sowie jede Tendenzzur ungerechtfertigten steuerlichen Bevorzugung agrarischer Teile

ist grundsätzlich abzulehnen . Rur die engste Zusammenarbeit derin den zentralen Organisationen der Gemeinden tätigen Genostenmit der Reichstagsfraktion durch die Vermittlung der Kommunal -
politischen Zentralstelle beim Parteivorstand kann es ermöglichen,dah die grohen kultur - und sozialpolitischen Aufgaben der Gemein¬den bei der endgültigen Regelung des Finanzausgleichs gegenüberden Angriffen der Wirtschaft gestützt werden.Das beabsichtigte Referat „Kommunale Wohnungswirtschaft "
mußte leider wegen Erkrankung des Genosten W utzki durch Un¬fall abgefetzt werden . Die Konferenz übermittelte dem GenossenWutzki die besten Wünsche für seine recht baldige Wiedergenesung.

Genosse Dr . Biarschack sprach zu den beute sehr tm * pgrund der Debatte stehenden Problemen der Fernversorg «»^ , ^
ser Ziel , möglichst billige und möglichst allgemeine Beliefern ' ^
Verbraucher mit Kraft , Licht und Wärme in Form von
Elektrizität ist nur schrittweise zu erreichen, da es als Ey », ^i,Monopolisierung , d . h . Sozialisierung durch öffentliche - A

"
lz»

schäften , die Hindernisse und Widerstände des Privatim^ j,überwinden muß. Eine Preiskontrolle durch Besterung der
gerichtlichen Entscheidungen und Einfluß der Gemeinden ^braucher im Reichskohlenrat , besten Funktionen erweitert
könnnen, vermögen die Gefahren des Privatmonovols zu flUf
gemischtwirtschaftlichenBetrieben ist die Sicherung eines »iwL
»roßen Vrrwaltungs - und kavitalmäßigen Anteils der öm» H M, .-
Körperschaften unbedingte Notwendigkeit . Bei eingehen ^ - A h .
trachtung der besonderen technischen und wirtschaftlichen ai, ^niste der Ferngasfrage mit den zahlreichen projektierten FL tzrqzTftrat bei der Behandlung der Ferngaslieferungsverträge W-jiklaufel, Nebenprodukte, Preiskontrolle ) die Notwendigkeit e jf WtQW
lichen Vorgehens der Kommunen und sonstigen öffentliches ^verschalten bei Verhandlungen mit privaten Ferngasintem ^ lj, ^ »
hervor . Bei der Elektrizität ist die Fernversorgungsfrage » ''WSsJ 1
ter vorgeschritten, da hier die Verhältnisse wesentlich anders * y w , . ->
Die Träger sind fast ausschließlich die deutschen Länder J
Reich sowie Kommunalverbände . Die Gefahr des PrioatM ^» ^ ^
ist geringer als beim Gas . Auch hier ist der Standpunkt des , y *
lichsten Vereinfachung der Produktion und der möglichstenordnung der fiskalischen Gesichtspunkte unter die Gesamtum ^ hlzu vertreten . Das Bestreben der Privatinterestenten , das "e, " s
recht für sich zu erhalten , muß schärfstens bekämpft werden - Atz. «r
mit wendet sich die Sozialdemokratie nicht gegen ■ 1
wegerecht .

Zum letzten Tagesordnungspunkt sprach der Bürgerinest̂ y ^ SBom
nasse Hirsch , M . d . L . Er gab einen Ueberblick über die »a»

y |grsozialdemokratischen Eemeindevertretern in den Städten tfjjrmeinden geleistete Arbeit und zeigte damit die Notwendig ^Schaffung eines neuen Kommunalvrogramms . Zwar «"»lauReibe von Entschließungen und früheren Programmen £tor2?I l*1 *nbdie allgemein und speziell von dem Willen zur Förderungmeinwirtschaft zeugen , doch wurde der Wunsch nach einem yjS » »«,und umfastenden Programm mehrfach geäußert . Stehen au« Jt 3*
solchen durch die verschiedenartigen Städte - und Landge "' lyi Jajeitordnungen , durch die verschiedene Konstellation der varlaM u
schen und öffentlichen Körperschaften in den einzelnen , J.»rohe Hinderniste entgegen und sind auch die Schwierigkeitenin unseren Reihen ( Finanzausgleich , EingemeindungsfrageNLp Jt) (jsehr erschwerend, so kann man doch nicht umhin , durchlinien einen -einheitlichen Willen und ein geschlosteneS ^ H? Uber»u ermöglichen, ohne dabei eine schematische Bindung anfordern .

^Die Versammlung griff dann in der Debatte dieund Anregungen des Referenten auf und beauftragte dm' , ,naftmc fotscnbcx: Entschließung den Kommunalvolitischen h
"
st» nmit der Ausarbeitung :

Die Konferenz stimmt den Ausführungen des RcstAi Soitit
grundsätzlich zu und beauftragt den Kommunalpolitischen fbeim Parteivorstand mit der Ausarbeitung von Richtl>nn,A> ^ $jzialdemokratischer Kommunalpolitik und gegebenenfalls . 4 _
sozialdemokratischen Kommunalprogramms . Die Jty

’
itbezw . das Programm sind einer späteren kommunalen beirur Genehmigung zu unterbreiten . Dem Kommunal ^ ' *}Beirat wird das Recht der Zuwahl erteilt ." Sb ,

*1
Danach konnte der Eenoste Stelling die Tagung schlie ^ ^y Mr
»■" ' * * y

5
;

utti,

fahrtsamtes des Kreises Calaa , „Die Hilfe für jugendliche Er¬werbslose in einem Landkreis "
. In der Rubrik „Aus der» Arbei -terwohlfahrt " berichtet Genossin Kirschmann-Röbl , die Vorsitzendeder Anstaltskommission der Arbeiterwoblfahrt , über das zukünftigeFürsorgeerziebungsheim des Hauptausschüstes „Jmmenhof " undseine Aufgabe . Mitteilungen aus der Organisatlon und eine Bü¬

cherschau über Neuerscheinungen der Jugendwoblfabrt folgen.

Semeinüepolirik
Ferngasversorgung im Rhein- und Wiesental

WTB . Lörrach, 23. Mai . Heute nachmittag wurde zwischen demOberürgermeister der Stadt Lörrach und dem Bürgermeister derStadt Waldshut der Vertrag über die Einrichtung der Ferngas -»«rsergung Lörrach-Waldshut über Schopfheim, Wehr und Säckin -« n unter Anschluß sämtlicher an dieser Strecke liegenden Gemein¬den unterzeichnet. Es handelt sich hierbei um ein Projekt »ongroßem Ausmaß , das für das Rhein - und Wiesental von groberBedeutung werden dürfte .

Volkswirtschaft
Landwirtschaftliche Spareinlagen

Einen Einblick in die finanzielle Kräftigung der. . . . .. . . . . . . .... . .. . . . . . . w»
Landwirtschaft unter Einfluß der übersteigerten Preise ge« ?

'W d«vom Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen Genolst̂ y»
ten vorgenommene Erhebung über den Einlagebestand
Stichtag vom 1 . Januar 1927. Dem Reichsverband sind 25 ^« uuiihb vom * . Januar 192 / . nein meichsverband stno ^ . 7
kosten mit rund 13 030 Spar - und Darlebenskasten angescht^ $Einlagen betrugen 584,5 Millionen gegenüber 125,5 Millione" »
1924 und 322 .9 Millionen Ende 1925. Im Jntzr - 1913
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1924 und 322,9 Millionen Ende 1925.
Spareinlagen 1575 Millionen aus . Davon waren
lagen und 204 Millionen Einlagen laufender Rechnung

Im Jahre 1913

. . J
371 %» *

fang 1927 sind also 37 Prozent des Einlagebestandes von ^
der erreicht

V

»er siywe,rer ,re oeichamgt hatten . ^ jjjj j,
'
0

Die Kranke brachte die Rede wieder auf Berta $ i, %i»
Justina Figi . „Ich begreife die beiden," sägte sie . „Hast
boa nie erlebt ?" fragte sie dann plötzlich . Sie konnte "Iv,dämmen, was ihr vom Herzen wollte , und schien ebensolangen zu haben , davon zu sprechen , wie nach dem Geiu ^ i- -

schmalen Hände des Mädchens , die in ihrem Schoße lagen . Der
schwarzbraune Kopf hob sich scharf aus den Kisten. Die Stina warin Gedanken vertieft und wendete sich nicht um . Vielleicht meinte
sie , dah nur die Magd einsetreten sei . Sie hielt die Lider halb
geschlossen und ließ, die lange , überschlanke Gestalt in süher Läs¬
sigkeit gedehnt, die Sonne über sich hinfluten . Ihre roten Lippen
waren halb geöffnet, und sichtbar und ruhig flog der Atem von
ihnen . Die Vögel sangen über sie hin , und die roten und gelbenNelken am Fenster leuchteten. Draußen wehte ein Wind , der nichtraub und doch noch eine leise Kühle hatte . Wenn ein Hauch davon
durchs Fenster kam , drang die Herrlichkeit des Frühlings mit ihm
herein . Dazu schien beiß und blau der Himmel , und die Berge
standen ferner , mit feinen , weichen Linien vom Himmel geschieden .

Jetzt grüht Anna Julia , und Stina wendete ein wenig er¬
schreckt den . Kopf nach ihr . Dann aber war sie ganz glücklich über
den Besuch . Anna Julia nahm ihr Kopftuch ab und setzte sich neben
sie . „Ich werde dich öfter besuchen , wenn es dir lieb ist," sagte sie .
„ich erfuhr erst heute vom Pfarrherrn , dah du das Haus hütest."

„ Ich werde es nicht lange mehr hüten," meinte Stina mit
fröhlicher Zuversicht . Sie spreizte die Finger und spielte mit ihnen,zuckte die Schultern wie , um bester den Rücken der Sonne zu bieten ,und sagte hochaufatmend : „Ist es nicht ein wunderbarer Frühling ?
Ist es nicht schon zu leben ?"

Dann fragte sie : „Wie geht es euch Frauen ?"
Sie wollte von Berta Valer wissen und von Justina Figi und

haschte ein wenig nach kleinem Klatsch .
Anna Julia staunte , mit wieviel hundert Fäden die Krankemit dem Leben zusammenhing, und gab lächelnd Antwort . Stina

aber fuhr fort zu reden : „Ihr tut mir leid, ihr andern . Ich habedamals mit euch im Schulbausc unterschrieben. Aber es ist dochetwas anders mit euch und mit mir . Ihr — Armen — euch isteuer Uebel angeboren , und es gibt keine Heilung . Ich aber kann
wieder gesund werden und — und ich habe noch nie so viel Hoff¬
nung gehabt wie jetzt , daß ich es werde. Es ist das Wetter dazu,dieses Jahr . Und dann — Pfarrer Flury hat davon gesprochen ,daß ich in eine Anstalt ausgenommen werden könnte. Es wird
dort Platz frei in ein paar Wochen .

"
Sie hustete ein wenig und fuhr dann fort zu rechten , dah sie ,falls sie gesund würde , dem Bunde nicht mehr pflichtig sei . „Kein

gesunder Mensch wird das tun, " eiferte sie und schien doch nochZweifel zu haben ; denn sie forderte von Anna Julia eifrig die Be¬
stätigung ihrer Ansicht.

in j*Diese wollte Stina die Hoffnung lasten und gab ibr " m !jr^chsi aber die übermächtige Lebensliebe des Mädchensihr selbst die Gedanken wieder , die am Morgen nach dem
mit der Schwester sie beschäftigt hatten .

Es lag etwas Fieberhaftes in ihrer Plaudersucht . „Es fl»**j
Wie ® cn11. 7Durst," erklärte sie . „Du muht es erlebt haben !

brennender Hitze lange ohne Trkink gegangen bist ! So <1*
kenne einen Burschen. Er ist nicht von hier , sonderndrüben — und *-*• die Berta und die Justina — ich versiebe— ich — nur eben, daß sie nicht daran denken dürfen , u"
wenn ich wieder gesund werde —“

Sie hustete heftiger und muhte mit Reden innebalten -
^ y

9Tnni* 7nr «*w4i tfn * nt t*/fi a* rAnna Julia sprach ihr zu , sich nicht anzustrengen-
- ina ermattet , aber vergnügt in ihren Kissen lag ,

' j# ,allerlei , was sich draußen in der Welt ereignet , und
Stina zuweilen vorzulesen, zählte einige Bücher auf , die f
werde, und verbreitete sich über ihren Inhalt . Sie u l»

°
qmal das Bedürfnis , Stina nicht mehr zu Worte komme» r

Während sie selber aber eifrig sprach , sprangen ihre
und scharf auf ganz andere Dinge . Sie hörte ihre eigene &
und ruhige Stimme ganz fern und dachte inzwischenStina gesagt hatte . Dabei wurde ihr schwül . Sie mein *
die Sonn ? sei und rückte ihren Stuhl aus dem Bereich
len ; aber die Empfindung wich nicht. Und das Wort 3»
fiel ihr ein : „Kein Meer schlägt so wuchtige Wellen wie 0»»

^
liche Blut . Und — „Seltsam ! Selsame Menschen !" ^abermals. &

Plötzlich sab sie den Lehrer Daniel Pianta vor si^ ' ^ tll"
nicht , wie das kam , warum sie gerade seiner sich jetzt l» 0
innert « . Ihre innere Bedrängnis wuchs . Ä WZf

Sie erhob sich und beugte sich über die Blumen M p
scheinbar, um sie zu betrachten, in Wirklichkeit, um Luft
bekommen . Die kühle Luft kam und tat ihren Dienst-, f»atmete auf und lächelte. Das war Torheit gewesen , eine ^Beklemmung, irichts weiter ! Was hatte sie mit
tun ? Sie durfte nicht grübeln , mußte sich den Kovk

(Fortsetzung folgt .)
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- j „, f 'J vom Parteivorstand vorgelegten Resolutionen
«nd 198 znr Schulfrage lauten :

!», ?' Di, Sozialdemokratie erprobt die Weltlichkeit des ge-
» ? >h Schul - , Erziehung «- und Forfchungswefens unter unbeding-^ s, .Mrechterbaltung der staatlichen Schulhobeit . Die

altung der trennenden religiös -weltanschaulichen Ge -
ist eine wesentliche Voraussetzung für die Schaffung lei-

hjbmtziger Schulkörper und für die Erzielung pädagogischer
tsl ^Sni •l**’,Ben- Die Erteilung des Religionsunterrichts und die
Z st>j. ,.Elch»usetzend« Unterweisung weltanschaulicher Art ist für die

rll U ®*motratie grundsätzlich keine öffentliche Angelegenheit . Sie
Vp

'“ " ' dies unter Anerkennung des Elternrechte « den Erzie-
>S « chtigten »nd den von diesen , ü bestimmenden Relegions -

w ?
' ten uni> Wrltanschauungogemeinklhaftrn.

'y *i( | Solange die allgemeine Weltlichkeit nicht erreicht ist, fiedt
^ M 'aldemokratie in der weltlichen (bekenntnisfreien ) Schule
Uj^ 'chsverfassung lArt . 146, Abs . 2 und Art . 149) ein wertvolles

>
Wenn die weltliche Schule auch als besondere Schulart°*5 **• beutigeu zersplitterten Schulwchens nicht als Er »

4 % ®. der sozialistischen Forderung anzusehen ist, und ihre Bor -
,0 4 „.rj * bei der Weltlichkeit des gesamten Schulwesens nicht voll

w t
'e
.*n "*rmag , ko bedeutet fie doch vom Standpunkt der wer-

9 sozialistischen Gesellschaft aus gegenüber anderen Schularten
$ Fortschritt . Sie ist daher von sozialistischen Trzie-

strt,i ^ chtigten durch freiwilligen Zusammenschluß und von den
gliedern allgemein durch Einwirkung auf behördliche

m-. ^ v® mit allen Mitteln zu erstreben und zu fördern ,
io» j, c ® Reiche ist die von der Reichsverfassung zugesagte gesetz -
gd p5« ^ ®"dlage für die weltliche Schule zu verlangen , und bis da-
!ei>! und Förderung behelfsmäßiger Einrichtungen , von den">« Schaffung der erforderlichen schulorganisatorischenund

r ^ »«ü®0^iBcn Einrichtungen sowie die Heranbildung genügen-
4 Niti n geeigneter Lehrkräfte ; von den Gemeinden bereitwillige

"2 dt« »Emoralische Hilfe bei der Neueinrichtung und Erhal -
(2 s * ^ ct Schulen. Ein « besondere Schulaufsicht für die welt -
-2 k»a^ch?l« wie für die anderen Schularten lehnt fie indes ab bei
*2 A ?. >««r Forderung einer einheitlichen hauptamtlichen Schul»Z J

" »nrch den Staat .
Parteimitglieder , die aus Gewissensgründen sich nicht

•! ,? können, ihre Kinder in die weltliche Schale zu schicken ,
mhß ftrtt 2 wang nicht ausgeübt werden. Es muß aber an -

bi Worden , die in solchem Berhalten zum Ausdruck kommen -
filtlj^ rlieferten oder künstlich erzeugten Borurteile gegen die

schule durch ständige Ausgestaltung und hervorragende
E ."9en , u überwinden , lieber Wesen «nd Geschichte der Reli -
i Si,J **en verschiedenen Ausdrucksformen hat auch die weltliche
W Jim, Kinder zu unterweisen , wobei dem Wunsche der Reichs-

p « »!* entsprechend Bedacht zu nehmen ist, dah die Empsindun -
A ?>ik verdenkender nicht verletzt werden, denn die Sozialdemo -

§2 p,,r B' bt unbeschadet der geschichtlichen und gesellschaftlichen Be-
w * S h. Religionen und ihrer Ausdrucksforme» in der Stel -

*tt* «,
** einzelnen Menschen zur Religion nach wie vor eine in-" »« lxgrnheit des Einzelnen .

Karlsruhe . Dienstag , den 31 . Mai 192 7

stefchlüffe - es. Kieler Parteitages
Resolutionen und Nnträge

Zur Schutsrage

„ ,"°'euuq « n Neuregelung di« anderen Schularten , die schon aus
- ■4, , Zwang von zahlreichen Kindern difiidentischer und sozia -

®*tetn besucht werden müssen , gleichfalls zur gewissen
c »,.5. b«r erwähnten verfassungsmäßigen Grundsätze augehal -

'*. ?" b nicht zu Stätten konfesfionellrr Engherzigkeit und
? >«ê

Ee,t hrrabsinken dürfen . Grundsätzlich ist auf möglichst?) iw - Einheitlichkeit des deutschen Schulwesens im Aufbau
3»,i7. ' nneren Schulbetrirb « Wert zu legen und das bedauerliche

„religiös -weltanschaulicher Beziehung auf ein

V
/ - »»rl . irirluug uic orrriojenuc oajmiorm Ist , Ist Oie Sl »

j l W» , ‘ H* binne der Reichsverfassung zu unterstützen und
,tP ?i«n / lonsesfionalrsierung zu schützen . Da» kann auch dort ge-
, $ ^ ! b ' e Simultanschule bis auf weiteres die gröbere Aus-

- v. ' °en leistungsfähigeren Schulkörpet zu bilden.

^ »
'
^ »»ialdemokratie hält di« reichsgesetzlich « Reg « .e8 deutschen Schulwesen » als <Erfüllung der in

Art . 146 Abs . 2 der Reichsverfassung ausgesprochenen Verpflichtung
für eine unbedingte und dringende Notwendigkeit.

Diese Regelung ist ohne Schädigung der pädagogischen Lei¬
stungsfähigkeit der Schule gewissenhaft im Sinne der Weimarer
Schulvereinbaruug und der entsprechenden Berfassungsbestimmun-
gen durchzuführen, da die bisherigen gesetzgeberischen Versuche ge¬
rade daran gescheitert find , daß entweder von Reichstagsmehrhei¬
ten oder von den jeweiligen Reichsregierungen die Weimarer
Grundlage verlassen wurde.

Bor allen Dingen verlangt die Sozialdemokratie mit der größ-
ten Entschiedenheit, dab die weltliche Schule endlich die ihr
bis zur Stunde vorenthaltene gesetzliche Grundlage sowie die selbst¬
verständliche Förderung durch die Schulverwaltung erfährt . Mit
der gleichen Entschiedenheit lehnt sie alle Versuche ab, Uber die
Verfassungsbestimû ungen hinaus die Bekenntnisschule unmittel¬
bar zu bevorzugen, sei es durch Beeinträchtigung der staatlichen
Schulhoheit in bezug auf den Religionsunterricht , sei es durch Ge¬
fährdung der staatsbürgerlichen Rechte der Lehrer , sei es durch be¬
vorzugte Anerkenung von Bekenntnisschulen, ohne Befragung der
Erziehungsberechtigten , sei es insbesondere durch Einbeziehung von
Schulangelgenheiten in etwaige Vereinbarungen von Religionsge -
sellschaften mit dem Reich oder den Ländern (Konkordate) . Das
Schul- und Erziebungswesen kann weder im ganzen noch im ein¬
zelnen seiner Teile durch solche Vereinbarungen geregelt werden,zumal fie überhaupt überflüssig find , weil fie fich selbstverständlich
im Rahmen der Reichsverfassung zu halten haben und verfassungs-
mäbige Rechte und Freiheiten des Staatsbürgers in, keiner Weise
beschränken dürfen.

Nr . 199.
Die in den letzten Jahren außerordentlich gesteigerten Leistun¬

gen von Reich , Ländern und Gemeinden an die Religionsgesellschaf¬ten stehen im Widerspruch zu der programmatischen Forderung der
Tronnung von Staat und Kirche und der Bestimmung des Arti¬
kels 137 der Reichsverfassung.

Auf Grund des Artikels 138 der Reichsverfafiung verlangt der
Parteitag die Ablösung der auf Gesetz , Vertrag oder besonderen
Rechtstiteln beruhenden Staatsleistungen an die Religionsgesell -
schaften .

Der Parteitag fordert die sozialdemokratische Reichstagsfrak-
tion auf, dahin zu wirken, daß die Grundsätze für di « Ablösung der
Staatsleistungen an die Relegionsgesellschaften reichsgrsetzlich fest¬
gelegt werden . Er fordert von den sozialdemokratischenLandtags -
fraktionen , fich für die erforderlichen landesgesetzlichen Regelungen
einzusehen.

(Die Anträge Nr , 199, 198, 199 wurden am 26. Mai ange¬
nommen.)

Veamtenfrage
Nr . 194.
In dem Bestreben der Sozialdemokratischen Partei , den Be¬

freiungskampf der Arbeiterklafie zu einem einheitlichen und be-
wubten zu gestalten, gilt es vor allem, Arbeiter , Angestellte und
Beamte politisch wie gewerkschaftlich zum gemeinsamen Handeln zubefähigen.

Die Beamten , deren Grundrechte unter führender Mitwir¬
kung der Sozialdemokratie in der Weimarer Verfassung gefichertwurden , bedürfen der Verbindung der übrigen werktätigen Bevöl¬
kerung in erhöhtem Maße . Der Kaufwert ihrer Besoldung ist da¬
von abhängig , inwieweit es der organisierten Arbeiterschaft ge¬lingt , preissteigernde Zölle, Kartellwucher abzuwehren und zu einer
konsumentenireundlichen Wirtschaftspolitik zu gelangen . Di« fo-
zialen Beamtenrechte stehen in innigster Wechselwirkung mit dem
übrigen Arbeitsrecht der Arbeiter und Angestellten. Die staats¬bürgerlichen Freiheiten der Beamten , die freie Entfaltung ihrerHerufsverbände sind nur im freien Bolksstaat gewährleistet , dessen
stärkster Schutz wiederum nur durch die Arbeiterschaft gegeben ist.

Diese Gedanken der Solidarität aller Arbeiter , Angestelltenund Beamten finden im Zusammenwirken des „Allgemeinen Deut¬
schen Eewerkschaftsbundes", des „Aafabundes " und des „Allgemei¬nen Deutschen Beamtenbundes " mit ihren angeschlossenen Verbän¬
den ihren lebendigen Ausdruck . Diese Entwicklung sollte jeder So¬
zialdemokrat durch Zugehörigkeit zu einer freien Gewerkschaft för¬dern .^ Aufgabe der Parteiorganisationen und der Parteivrefie istes, die freien Gewerkschaften in ihrer Tätigkeit zu unterstützen.

Die abgelehnle Resolution - er Oppofifion
Die vom Parteitag mit 255 gegen 83 Stimmen abgelehnte Re¬solution Aufhäuser lautet :

?

vom Rundfunk
i «io Aerztliche Hilfe durch Radio
£ l'M ..«ini6

c£n Aabren hielt der Arzt Dr . Jacobson in
w ei ». " Dortrag , in dem er die llebertragung von HerztönenFunksender demonstrierte . Er wieg darauf hin , dab

r 1V ou$ ärztliche Fernbebandlung mit Erfolg möglich
V fonn,e ® - ° >n °n Menschen , der an Bord eines

PifSa befindlichen Schiffes erkrankt ist, durch die Per -
1 Funkstellen ärztliche Hilfe zuteil werden lassen . Die-

i vor «utte damals etwas llebenvältigendes . Der Rund -
nicht zum Allgemingut des Volkes geworden, wie

^ 1 ® »» «n hohem Grade der Fall ist.
für iIL man begonnen, ärztliche Hilfe durch

C bah. „
'°t^ L Schiffe zu organisieren , die keinen Arzt an»en. Eck weben und Norwegen sind hierin in

Funkstellen in Göteborg und Ber-
an die auf See befindlichen Schiffe.

tztt
'°"Neer° ^ ähnlichen Dienst an den Küsten des

% un^ bes Atlantischen Ozeans organisieren . Man
tUlb auch andere europäische Länder hierin fol -

V ' JJW £ n ^ m * Li * a bestebt diese Einrichtung bereits seit
Verbindung mkt

. . Gesundheitsdienst
!!« Sr" '- -"-kindlichen Schiffe ein«

,ur "
«Funkstellen, die diesen Dienst zuerst versahen, wurde

mu ^ ®ratung beigegeden. Heute bat man bereits sechsFunkgerät für diesen Zweck ausgerüstet . Ueber diesen
nir ,? tenst hinaus bat die private „United Fruit Eom-

1^ . ' «te eigenen Schiffe einen ärztlichen Radiodienst ge-

^ teii^ ^ seitige Hilfe, die sich Schiffe durch Vermittlung ihrer
^ svabren, bestand ja schon seit längerer Zeit . Siei " ’fft " ' chtige Ergänzung für die „Festlandsberatung " der

1
Vb »

28. M.
feÜ

* ***” ®ete*n^ ten Staaten von Nordamerika
in den ländlichen Gebieten des Staates

XWf « mit einer Rundfunkempfangsanlage
t tben . In Atlanta (Georgia ) verfügt jede Schul-
S 5et; s

n*n Lautsprecher. Die Zahl der Rundfunkteilnehmer
pV .

* Ute, „ ®ten Staaten betrug im Jahre 1920 nur 37 000,SH U>n ehw?ul 150 000, 1922 auf 2 000 000 und nahm dann jedes'
N ' 1 . eine Million zu . Zurzeit beträgt sie über 5 M i l .

benH Wert der im Jahre 1922 verkauften Nundfunk-
auf . iich auf 5 000 000 Dollar , der der Rundfunkzube-

•f.y} 0OO OOO Dollar . Für da« Jahr 1926 wird ange-
Dnn ** * Wert der verkauften Rundfunkapvarateaar und der der Rundfunkzubehörteile 225 000 000' »UzAachenwird .

. Kunst und Misten
' Vaöisches Lanöeststeater

Macbeth von Shakespeare
Herder, der Zeitgenosie Goethes , pries sich einmal glücklich,daß er an der Grenze der Zeit lebe, wo Sbakesveare noch ver¬

ständlich sei und noch lebendig wirken könne ! Womitautoritativ festgestellt ist, dab beute, 150 Jahre nach jenem Aus¬
spruch, Shakespeares Verständlichkeit uild Lebendigkeit nachgelassenbat . Uns würden die grobkopfeten Literoturvropheten des Bür¬gertums das nicht glauben , weswegen wir mit gutem BedachtHerders Satz voranstellten . Freilich , wenn man ein Dichtwerk nurunter dem beschränkten Gesichtspunkt der Aestbetik betrachtet, hat
sich an Macbeth nichts geändert . Er ist technisch noch eben das
Meisterstück , das der Dichter geschaffen , und darum mub der reinä st h e t i s ch e n Betrachtung , wie sie beute im Bürgertum grobeMode ist, der Ausspruch Herders unverständlich sein . TechnischeVollkommenheiten können aber ein Theaterstück nicht vor dem Un¬
tergang retten , das haben Eorneilles und Racines Dramen er¬
fahren . Den Schlüsiel für die Erklärung ihres Veraltens gibtnur eine soziologische Literaturbetrachtung , die mit FranzMehring das Eeisteswerk zu erklären lucht aus den „politischenund sozialen Zuständen , in denen sein Verfasier lebte" (Lessing-
Legende) . Run wurde Macbeth 1606 für den Hof und die Hof¬
gesellschaft Jakobs I . geschrieben . Die Vorfahren des Königs wer¬
den sogar vorgefübrt , und Banquo , der von Macbeth Ermordete ,
ist ihr Stammvater ! In den drei Hexen erblickt man eine An¬
spielung auf des Königs persönlichen Serenwahn ; Jakob hatte
1599 selbst ein Buch über das Hexenwesen geschrieben . Die Szene
IVy 3 enthält viele politische Anspielungen, die dem damaligen
Hofvublikum interesiant sein mußten. Nimmt man dazu das
ganze Milieu Hochadelskreise , in nächster Nähe des Thrones —
und die Zeitverhältnisse — Versuche zur gewaltsamen Beseitigungeines Fürsten hatte es kurz vorher noch gegeben — so haben wir
ein typisches Stück aus der feudalen Sphäre der Renaissancezeit.
Ist das auch unsere Sphäre ? Kann ein solches Stück auf uns mit
der ursprünglichen Macht wirken?

Goethe spricht im „Wcrtber " das Geheimnis der über¬
ragenden Wirkung der bürgerlichen Literatur aus : „Der Autor
ist mir der liebste , in dem ich meine Welt wieder finde , b e i
dem es zugeht , wie um mich , und dessen Geschichte mir doch
so interessant und herzlich wird , als mein eigen h ä u s l ichLeben "

. Und Lessing schrieb : „Die Namen von Fürsten undHelden können einem Stücke Pomp und Majestät geben : aber zurRührung tragen sie nicht bei . Das Unglück derjenigen , deren
Umstände den unsrigen am nächsten kommen , muß

.Die Bildung der Bürgerblockregierung im Reiche offenbart
die Verschärfung der Klassengegensätze in der Deutschen Republik.
Die bisherigen Versuche , im Reich durch Koalitionen mit bürger¬
lichen Parteien die Interessen der Arbeiterklasse in der Republik
zu vertreten , haben zu keinem Erfolg geführt .

Die Aufgabe der Sozialdemokratie in der Deutschen Republik
ist die Vertretung der proletarischen Klasseninteressen gegenüber
der Klassenherrschaft des Kapitalismus , der Kampf für soziale
Forderungen und für den Sozialismus . Gegenüber dieser Ausgabe
tritt der Kampf für die Erhaltung der Republik , mit der sich die
Bourgeoisie abgefunden hat , an Bedeutung zurück.

Die Kampffront in der deutschen Republik bildet fich nicht
mehr unter der Parole : hie republikanisch — hie monarchistisch ,
sondern hie sozialistisch — hie kapitalistisch.

Angesichts dieser Konstellation muß die Taktik der Sozialdemo¬
kratie sein : Opposition statt Koalition .

Der Parteitag beschließt , diese Opposition ohne Rücksicht auf bür¬
gerliche Parteien im Geiste des proletarischen Klassenkamvfe» mit
allen geeigneten parlamentarischen und aubervarlamentarischen
Mitteln zu fübrep . . .

'
_ . _

Wilhelm und Linöbersh.

Wilhelm : „Der tzergt hat mich total irregeföhrtr
- le Amerikaner können - och stiegen — nur ich kann
nicht kommen ! "

WWM

Die feierliche Schlüsielübergabe des neuen Bollsfreund - eime»
findet am Sonntag , den 12 . Juni , vormittags Hli Uhr, statt. Der
Betrieb ist bis nachmittags 5 Uhr zur Besichtigung geöffnet. Abend»
8 Uhr treffen sich die Parteigenossinnen und -genossen im Fried »
richshos . Die Parteigenossen und Abonnenten des Bolksfreuud find
zu diesen Veranstaltungen herzlich eingeladen.

Der Auffichtsrat . Die Eeschäftslejtun ^

natürlicherweise am tiefsten in unsere Seele dringen .
"

Mit solchen Absagen an die Fürsten - und Heroenliteratur meldet
sich das bürgerlich Stoffliche in der deutschen Dichtung än . Herder
stand mit einem Fub im fürstlichen Absolutismus , mit dem andern
in der bürgerlichen Aufklärung . Das war seine „Grenze der Zeit ".
Er konnte die feudale Ideologie noch verstehen, und darum konnte
er auch Shakespeare noch voll verstehen, der jene Kultur wider¬
spiegelt. Aber wir ? Wir stehen mit einem Bein im proletari¬
schen Zukunftsland , mit dem andern noch in der versinkenden bür¬
gerlichen Welt , in der „Svätveriode des Kapitalismus "

, wie es
Hilferding auf dem Kieler Parteitag so zutreffend genamrt hat .
Können wir uns in einen ungetreuen Vasallen hineindenken, der
seinen König umbringt , um sich selbst auf den Thron zu schwin¬
ge ? Ist diese feudale Welt mit ihrem schrankenlosen Individua¬
lismus uns so interessant , wie „unser eigen häuslich Leben?"
Kreisen unsere Gedanken, Wünsche , Sehnsüchte nicht um ganz an¬
dere Pole ? Gewiß kann sich der Gebildete bi» zu einem gewisien
Grade einfühlen . Aber die direkte, lebendige Wirkung , von der
Herder spricht , ist für uns dabin . Unsere Zeit hält sich darum
an das Aesthetische , an den wundervollen Aufbau , die zwei Haupt¬
charaktere, die hinreißende Gewalt der dichterischen Sprache und
die tiefschürfende Psychologie.

Der von Obersvielleiter V a u m b a ch neu einstudierten Auf¬
führung mub man einen klaren Aufbau nachrühmen, der di« Hand¬
lung in wuchtigen Schritten vorwärts schreiten ließ. Im Szeni¬
schen ging er eigene und neue Wege ; unter Verzicht auf die Fülle
naturalistischer Details schuf man grobzügige, pathetische und im
Malerischen klug abgewogene Bilder , die das Grausige der Hand¬
lung wirksam unterstrichen, wenn sie auch nicht immer als di« ge¬
lungenste Lösung erschienen (Bankettszene! ) Auch mit der Ver¬
dunkelung der Bühne konnte man sich dieses Mal eher befreunden ,da fast alles bei Nacht vor sich gebt ; immerhin hätte auch hier eine
noch schärfere Helligkeit in I . 6, HI . 1, V. 5 und folgenden dem
Sinn der Dichtung besser entsprochen . Herr Paul Hierl , der
die Wandlung des bedenklichen und zögernden Macbeth zum ge-
wisienlosen Blutsäufer in meisterhafter Steigerung durchführt«,
bot in allen Stadien eine psychologisch gut durchgearbeitete und
fesselnde Leistung. Höhepunkte waren die Ermordung , da» Ban¬
kett und der Schluß. Neben ihm stand als Lady von gleichem
geistigem Wuchs Frau Ermartb . Sie war so recht di « ziel¬
klare, moralisch weniger beschwerte Frau , die ihren Zweck will
und nachher aber doch unter der Last des Uebernommenen zulam-
menbricht. Ihre Briefszene und der traumwandlerische wang
über die Treppe gediehen zu darstellerischen Meisterstücken . . Don
den übrigen Handelnden , (fie beim Dichter stark zurücktreten, mub
man noch nennen die lieblich kreischenden Heren ( Frl . Element ,
A l b r e ch t M ö d e r l ) , den milden Duncan v . d. T r e n ck s ,
Hofbauers Banquo , den feurigen Macduff Doblens und
Müllers Pförtner . Es gab warme Anerkennung für dir
arbeitsreiche Leistung. St
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Karlsruher Chronik
SeschichlskalenSer

Karlsruhe , 31. Mai 1927.
31 . Mai . 1750 "Staatsmann K . A . v . Hardenberg . — 1793 Der

„Berg " siegt über die Girondisten . — 1817 "Dichter Georg öerwegh .
— 1902 Friede von Pretoria (Burenkrieg ) . — 1922 Erubenkata -
strovbe in Essen I . — 1924 Internationaler gewerkschaftlicher Ar-
beiterinneNkongreb in Wien .

Der Snielinger Raubüberfall
ist durch das Geständnis des verhafteten Seyfried nun¬
mehr so gut wie aufgeklärt . Es handelt sich um einen plan -
mahigen U eberfall , den Seyfried mit einem bis jetzt
noch flüchtigen Täter begangen hat und unter Beihilfe einer
in Knielingen wohnhaften , schon mehrfach vorbestraften Per¬
son namens Ludwig Rink.

Der Plan zum Ueberfall wurde von den Tätern bis ins
Einzelne verabredet . Darnach sollte Seyfried und sein Ge¬
nosse den Boten überfallen , während der Rink die beiden im
Walde erwarten sollte , um das geraubte Geld in sichere Ver¬
wahrung zu bringen . Seyfried und seinem Genossen gelang
es auch, nach dem Ueberfall in den Wald zu entkommen.
Beide haben hierauf dem Rink das erbeutete Geld bis auf
2000 di übergeben . Der Festnahme durch die Polizei haben
sich die Räuber durch ein Versteck im Walde entzogen. Von
dem Gelds wurden bisher sichergestellt 2100 dl in bar , die Sey¬
fried bei dem Versuch , am 21 . Mai 1927 bei Berg die Grenze
zu pasiieren, in die Lauter geworfen hatte . Weiter konnte
festgestellt werden, daß Rink etwa 5000 dl zum Ankauf eines
Bauplatzes verwendete. Rach dem Verbleib des noch fehlen¬
den Gedes wird noch weiter gefahndet.

6edt den Kleingärtnern DauergelänSe
lleber diese Forderung der Kleingartenbesitzer referierte am

Samstag abend im Festsaal des „Friedrichshof" der Reichsverbands¬
vorsitzende der Klcingartcnvereine Herr Rektor Fürst er - Frank¬
furt in einer sehr gut besuchten Versammlung . Der Vortragende
schilderte kurz den Werdegang der Kleingartenbewegung von der
Krisgszeit bis beute, wie aus brachliegendem Gelände und Schutt¬
halden blühende Gärten geschaffen wurden unter groben Opfern
der Pächter , die sich zum göbten Teile aus den arbeitenden Schichten
»usammensetzen . Die Kleingartenbewegung wird aber beute nicht
mehr so geschätzt wie in der Zeit der Not , als das Volk hungerte .
Es gibt viele Zweifler und Nörgler , die -eine Notwendigkeit der
Schaffung von Kleingärten nicht einsohen . können . Die Stadtver¬
waltungen sieben der Bewegung zwar sympatisch gegenüber, ohne
aber der vollen Bedeutung in kultureller , sozialer und volkswirt¬
schaftlicher Hinsicht , vollauf bewubt zu sein . Ein sehr grober Teil
der Kleingärtner lebt unter dem Eristenzminimum . Wenn sich die¬
selben in ihrem Stück Garten das notwendigste Gemüse sel- st bauen
können, so ist neben der kulturellen auch die wirtschaftliche Bedeu¬
tung erwiesen. Wenn schon diese soziale Bedeutung erwiesen ist, so
erwachsen den Städten die Aufgaben , für geeignetes Gelände zu
sorgen und dieses Gelände an die Bewerber für lange Zeit ab¬
zugeben. Dauerkolonien müssen die Kleingärtner von den
Städten fordern , damit die Mühe , Arbeit und Geld, das der kleine
Mann aufwendet , auch belohnt wird . Die Städte haben Gelände
für Sportplätze . Genau io bedeutungsvoll wie der Sport für die
Körverertüchtigung ist der Kleingarten für die Volkswirtschaft. An
alle Behörden gebt der der Ruf und die Mahnung : Schafft Dauer -
gclände für die Kleingärtner .

Die trefflichen Ausführungen fanden lebhaften Beifall . In
der Diskussion fand von hiesigen Kleingärtnern das im Referat Ge¬
sagte an Hand von vorgebrachtem Material seine Bekräftigung .
Scharf kritisiert wurde das Fehlen der Behörden , die zu dem Vor¬
trag eingeladen waren . Nach einer Mahnung an die Kleingärtner ,
für die Hobe kulturelle und soziale Idee der Bewegung zu werben
und sich zusammenzuschliehen durch Referenten und Vorsitzenden
fand eine eindrucksvolle Kundgebung ihr Ende , nachdem vorher noch
eine Entichliebung an di« Stadtverwaltung einstimmig angenom¬
men wurde . W. Fr .

Sozialüem . Partei Karlsruhe ✓ Bezirk MtftaSt
In einer gutbesuchten Partciversammlung sprach am letzten

Mittwoch abend im „Eichbaum" Gen. Prof . Wilhelm über das
Thema „Vom Urtier zum Menschen "

. Mit gespanntester
Aufmerksamkeit folgten die Anwesenden den lehrreichen auf wissen¬
schaftlicher Grundlage aufgebauten Ausführungen des Referenten .
Gen Wilhelm führte aus , dab die Entwicklung vom Urtier »um
Meirichen nicht nur die Geschichte der Lebewesen, sondern die Ge¬
schichte des Lebens überhaupt sei . Alles , was da lebt und gelebt
bat au? Erden ist ein Glied derselben Kette , die aus einer Zeit von
Hunderten von Jahrmillionen vor uns berüberreicht bis zu uns .
So verschiedenartig auch die heutigen Lebewesen gestaltet sind , so
ist ihnen allen doch eines eigen : das geheimnisvolle Leben . Ihr
unendlich verschiedener Bau , der alle Formen vom einfachsten Le -
benekeim bis zum kompliziertesten Wesen zeigt, erklärt sich daraus ,
dah sie lleberreste von früheren Lebewesen verschiedener Entwick¬
lungsstufen sind , denn das Lebendige bat sich unter dem Einfluh
der verschiedenen Lebcnsbedingungen höher und höher entwickelt .
Das ist der Inhalt der Entwicklungs- oder Abstammungslehre . Sie
beantwortet damit auch die Frage nach der Herkunft des Menschen
in natürlicher Weise . In früheren Jahrhunderten hatte man die
Frage nach dem Woher des Menschen nur auf religiösem Gebiet zu
beantworten gesucht ; der Mensch galt als das Ergebnis einer selbst¬
ständigen Schöpfungstat , als die Krone der Schöpfung. Die Lehre
von der natürlichen Entwicklung alles Lebendigen hat sich erst im
vorigen Jahrhundert zu gründlicher Klarheit gestaltet . Ihre mar -
kanntesten Vertreter sind Darwin undHaeckel . An Hand einer langen
Reihe von Lichtbildern zeigte Gen. Wilhelm die Entwicklung der
Lebewesen, wie sie sich nach dem heutigen Stande der Abstammungs¬
lehre im Laufe von Hunderten von Jahrmillionen vollzogen bat .
T âs lebhafteste Interesse galt natürlich den Darlegungen der Aebn-
lichkeit in den Ursvrungsformen : Mensch und Affe . Die Embryonen
von Affe und Mensch gleichen sich darin , dah beide einen sogenannten
Bauchstiel bilden , der den anderen Tierklassen fehlt . So schlicht
sich nach der Embryologie der Mensch unzweifelhaft an das Tierreich
an , im besonderen an die Säugetiere . Dazu kommt noch, dah die
Assen das menschenähnlichste Blut haben . Trotzdem ist es
jedoch nicht io , wie man häufig sagen hört , dab der Mensch vom
Affen abstammt ; sondern Affe und Mensch sind nur Abkömmlinge
desselben Urwesens, von denen die eine Art ungefähr auf der Ur-
stufe sieben geblieben ist , die andere sich aber forrentwickelt bat .
Die Entwicklungslehre glaubt an eine Aufwärtsentwicklung alles
Lebendigen von Anfang an ! Und weil sie die tiefen Zusammen¬
hänge im Werden und Vergeben der Arten erkannt , wird sie immer
die Menschen mahnen , das Körperliche zu erhalten , das Geistige
stetig weiterzuentwickeln, nicht nur im einzelnen Individuum , son¬
dern in der ganzen Menschheit.

Reicher Beifall lohnte den Referenten für seine lehrreichen lK *
stündigen Ausführungen . Nach einer kurzen Pause ergriff Een .
Hermann Lang das Wort und sprach in kernigen eindrucks¬
voller Weise über die Notwendigkeit der Organisation in der Partei
als der Ausdruck des Machtwillens der proletarischen Massen. Das
Verhalten der Proletarier , die immer noch ihren Klassenstandpunkt
nid; : begriffen und die bürgerliche Presse lesen , geibelte Gen. Lang
in. treffenden Worten und forderte aus, allüberall zu agitieren zur
Gewinnung von Abonnenten für unser Kampforgan : den Volks-
freund . Auch ihm wurde lebhafter Beifall gezollt. Da keine Dis -

Die Wohnungszählung vom 1b. Mai
Oas vorläufige Ergebnis

Stat .A. Wenn die Feststellung der vorläufigen Ergebnisse län¬
gere Zeit , als man erwartet hatte , in Anspruch nahm , so komnst
das daher , dab manche Zählen erhebliche Schwierigkeiten bei der
Durchführung ihrer Aufgaben zu überwinden hatten . Die Fälle , in
denen dem Zähler passiver Widerstand geleistet wurde , waren zahl¬
reicher , als man von andern Erhebungen ber gewohnt ist . Ein¬
mal war es die Besorgnis vieler Haushaltungen , das Zäblmaterial
würde doch zur Kenntnis der Steuerbehörde oder des Wohnungs¬
amts gebracht, obwohl auf den Zählpapieren wie in den amtlichen
Bekanntmachungen ausdrücklich das Gegenteil versichert war . Vor
allem war es die Scheu vor dem Wohnungsamt , die viele Haus-
baltungsoorstände dazu führte , die vom Reich verlangte Auskunft
nur bruchstückweise zu geben oder sie ganz zu verweigern . Und
zweitens war das gespannte Verhältnis , das vielfach zwischen Haus¬
besitzer und Mieter oder zwischen den Mietern untereinander herrscht ,
schuld daran , dab die Zählung nicht so flott durchgeführt werden
konnte, wie es an sich möglich gewesen wäre . Während bei anderen
Erhebungen es selten Schwierigkeiten bereitete , irgend eine Haus¬
haltung dazu zu bewegen, in Sachen der Zählung den nicht im
Hauie wohnenden Hausbesitzer zu vertreten , war diesmal in vielen
Häusern kein Mieter dazu bereit . Manchem erschien es zu heikel ,
di« von den Mietern auf den Wohnungskarten angegebenen Ver¬
hältnisse in Vertretung des Hausbesitzers als richtig zu bescheinigen ;
in andern Fällen war das Verhältnis der Mieter untereinander zu
gereizt als dah man es durch Uebernabme dieser Arbeit , die viel¬
leicht auch Rückfragen erforderte , noch unerträglicher gestalten
wollte In andern Häusern wollte man weder dem Hausbesitzer
noch dem Mieter , der den abwesenden Besitzer auf Bitten des Zäh¬
lers vertrat , Einblick in die Wohnungskarten gewähren und lieferte
sie deshalb nicht dem Zähler , sondern an die Zählbehörde unmittel¬
bar ab. Mehrere Hundert solcher Zäblvapiere gingen hier auf diese
Weise ein , während es bei sonstigen Erhebungen kaum ein Dutzend
waren . Und mancher Hausbesitzer erschien auf dem Statistischen
Amt zu dem vergeblichen Versuch , hier zu erfahren , was für Leute
nun eigentlich in seinem Hause wohnen. . . . Die Mitteilungen der
Zähler — recht viele von ihnen konnten in dieser Hinsicht Drasti¬
scher berichten — lassen darauf schlichen , dah in zu vielen Häusern
die Verhältnisse für Hausbesitzer wie für Mieter derart unerquick¬
lich geworden sind , dah dort von einem sich in seiner Wohnung Hei -
mischfllblen kaum noch die Rede sein kann, und dah die Erweiterung
des Wohnungsmarktes für solche Wohnungsnot erlösend wirken
muh.

Bei dieser Zählung dürften viele Zähler und Zählerinnen in
höherem Mähe als bei andern Erhebungen Einblick in ihre Umwelt
erhalten haben , so dah ihnen die Mithilfe bei der Zählung viel¬
leicht mebr bedeutet als die Durchführung einer unangenehmen
Arbeit . Durch die besonderen Umstände, die den derzeitigen Wohn¬
verhältnissen anhaften , hat mancher der ehrenamtlichen Zähler mehr
Müye als sonst gehabt . Dank dem Eifer und der Hartnäckigkeit, mit
der die meisten Zähler sich ihrer Aufgabe entledigten , ist es trotz¬

dem gelungen , die Feststellung der Ergebnisse soweit zu
stflmr ti

wenn auch noch so manche Erundstücksliste und SL - S jh
. _ tiicnwf <ta

fehlt und die eingekommenen viele Fehler aufweisen — ®c
einige vorläufige Hauvtzahlen zur vorgeschriebenen
gebracht werden können. - „ffiPTl 11̂

Es sind ermittelt (aus den ungeprüften Kontra»» ^ ^jk .
37 400 Wohnungen , von denen 50 leer stehen . n

Merkwürdig mag es erscheinen , dah es z . Zt . der Wobnun«^ , tt ^
beit noch unbewohnte Wohnungen gibt . Und doch sind j J °roi

Wohnungen unbewohnt . Aber viele von ihnen sind

Zähler )

50
bereits vermietet ; andere wiederum sind z. Zt . nicht JMe
weil sie sich im Umbau befinden, oder weil sie zu einem ^ L &e
gehören, der sie nur als Werkwohnung abgibt usw . usw. | jÄ
sind aber sofort beziehbar, also wirklich „ leerstehend"

, und ^— - -. . »ur .iA ltu b

»01
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die oben angeführten 50. Soweit sich übersehen laßt , " öfi J 11o
fast alle derartige Mängel , die -selbst die in Wohnungsnot , g

« |en
lichen vom Mieten abbalten ; vor allem ist es der absolut,^ 6 . tn
hgltnismäbig hohe Mietpreis , der für sie verlangt
Weiterverarbeitung des Zählmaterials wird sich wobl betau
dah nicht nur diele 50 von den Zählern als leerstehend be»e
Wohnungen das Angebot auf dem Wohnungsmarkt z . 3t - "
lung darstellen, sondern dab noch manch andere leerstebeN"
nun« vorhanden war .
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Bewohnte Wohungen sind also 37 350 vorhanden .

wohnen 39 000 Haushaltungen und diese wiederum umfasst^ ,
Familien . Also schon di« von Fehlern noch nicht befreiten, ^
figen Ergebnisse lassen den Umfang der Wohnungsnot ^kennen . 1650 Haushaltungen haben keine Wohnung Dty,
sie müssen ^nit andern Haushaltungen zusammen wohnen. ^ ^

™
man die Einwohnerschaft nach Familien , so ergibt sich,

2 350 Familien keine eigene Wohnung
haben , und dab 700 Familien mit andern Familien
gar in einer Haushaltung leben. Auf 100 bewohnte
entfallen 104,42 Haushaltungen oder 106,29 Familien . , '
A l t st a d t beherbergen 100 Wohnungen sogar 104,52 Hau¬
gen ( in den Vororten nur 103,73) . Die meisten Hausbaltur
jcn die Wohnungen des eigentlichen Stadtkerns auf, der
wird vom Hardtwald , Westcndstr. , Mathystr ., BeiertbeE ^
östliche Kriegsstrahe , Kapellenstrahe und Durlacher Tor . s
fallen auf 100 Wohnungen rund 106 Haushaltungen .

Gegenüber der letzten Friedenswobnungszäblune 0
1910) sind jetzt rund 7 550 bewohnte Wohnungen mehr
denen ein Mehr von 9 470 Haushaltungen gegenüber stm
Zuwachs an bewohnten Wohnungen gegenüber der ersten
Wohnungszählung (28. 5. 18 ) beträgt 4 400 bewohnte Wo»!,.
Auf 100 bewohnte Wohnungen entfielen 1910 : 100,9 Haus!
jetzt dagegen, wie schon erwähnt , 104,42 . Aber , man wolle
achten , das Ergebnis ist erst „vorläufig ".

%v49

kustion stattfand , konnte Gen . Lang um 11 Uhr die auf hoher Warte
stchcnle Versammlung schlichen . Hela.

( :1 Im Rhein ertrunken . Am Sonntag nachmittag fuhren zwei
junge Leute mit einem Paddelboot auf dem Rhein in der Nähe des
Rbeinbafcns . Anscheinend infolge starken Wellengangs kippte das
Boot um und während der eine Insasse sich durch Schwimmen ret¬
ten konnte, sank der andere namens Baumgartner unter und
ertrank .

( : ) Zusammenstoh. Gestern nachmittag stieb ein Lieferwagen
der Ofscnburgcr Kronenbraucrei -Niederlage mit dem Motorrad
eines Zahnarztes Ecke Leopold- und Kaiferstraße zusammen. Das
Motorrad mit Beiwagen wurde zertrümmert und der Zahnarzt er¬
litt einen Unterschenkclbr̂ ich , der seine Aufnahme ins Krankenhaus
notwendig machte .

50jähriges Berukejubiläum . Frau HebammeBlatz , Kriegs
strabe 262, die noch heute in voller Rüstigkeit ihren verantwortungs
reichen Beruf ausübt , feiert heute Dienstag den Tag , an dem st
vor 50 Jahren ihr Diplom als Hebamme erhalten hat . Sicherlich
werden manche Männer und Frauen unserer Stadt , die ihre glück¬
liche Ankunft auf unserem Planeten mit der geschickten Kunst der
Frau Blatz verdanken, Veranlassung nehmen, ihr auf diesen Tag
einen dankbaren Gruh zu senden .

( : ) Auszeichnung. Der bei der Firma I . I . Reiff , Buchdruckerei
und Verlag beschäftigte Buchbinder Philipp Lenz beging in diesen
Tagen sein 25jäbriges Geschäftsjubiläum . Aus diesem Anlah erhielt
er neben der Ehrung im Geschäft von Seiten des Deutschen Buch¬
drucker -Vereins die silberne Medaille , sowie ein Diplom der Hand¬
werkskammer Karlsruhe .

Der Sipjerstreik in Karlsruhe . ,
Nach 3% Wochen ist nun dieser Kampf zu einem

worden mit dem Ergebnis , dah die Gipser und Silfs 01*!
Q’arTeriifu » mrfit rtTTofn ftir & mrTantfii > fdfTift fiirKarlsruhe nicht allein für Karlsruhe selbst , sondern für
im badischen Lande den Kampf geführt haben.

Es muh betont werden, dah diesor Kampf seitens der ,
„ . . er , insbesondere des Vertreters des Landesverbnn^
Gipsermeister mit einer persönlichen Gehässigkeit ßefü » 1' <£
ist, die wirklich nicht übertvoffen werden ‘ ‘ ^ässigkeit ge,uw - « All»

. . . _ kann. TroEF
der Gipsermeister von Anfang an und auch bereits 9 HA

Mittwoch -Nachmittagskonzertr im Stadtgarten . Am Mittwoch,
1 . Juni ds. Js . , nachm , von 3J4—6 Uhr, veranstaltet im Stadtgarten
die Kapelle der Vereinigung bad. Polizeimusiker unter Lei¬
tung des Herrn Obermusikmeisters Heistg ein Konzert . Da sich die
Mittwoch- Nachmittagskonzerte beim hiesigen Publikum stets einer
besonderen Vorliebe erfreuen , kann der Besuch dieses Konzerts
bestens empfohlen werden.

Lichtspielhäuser
Kammer -Lichtspiele. In den Kammer -Lichtspielen wird ab

beute wieder ein ganz vorzügliches Programm geboten . Der neue
Deutsche Erohfilm „Der Rebell von Valencia " ist ein Spiel von
Liebe und Leidenschaft aus dem Süden Spaniens durchpulst vom
heihblütigen Temperament , glühendem Liebeslebcn und haherfüll -
ten : Intrigenspiel . In den Hauptrollen sind die bildschöne Vivian
Eibson u . Evi Eva zu sehen sowie Walter Rilla , Karl Platen und
die temperamentvolle Manja Tatschewa. Als 2 . Schlager wird ein
äuherft svannender Sittenstlm aus dem Neuyorker Nachtleben ge¬
zeigt . Ebenso die neueste Emelkawoche .

Moskau brennt ! Vor mehr als 100 Jahren lösten diese Worte ,
die sich mit Windeseile verbreiteten , in Europa unerhörte Wirkung
aus . Napoleon war zwar nicht geschlagen worden, aber sein grim¬
migster Feind , der russische Winter , hatte seine Truppen vernichtet.
Das Ende des groben Korsen war gekommen . Der deutsche Rhein
wurde wieder frei . Blücher, Preuhens volkstümlichste Gestalt aus
den Freiheitskriegen , wurde vom König an die Spitze der Truppen
berufen, die dem nach Paris geflohenen Kaiser die endgültige Nie¬
derlage bereiteten . Einer der ersten, der dem Ruf des Marschall
Vorwärts folgte , war der Major von Eayr , der Held des Films
„Stolzenfels am Rhei n"

, der vom 27. Mai bis 2. Juni in
den Residenz - Lichtspielen , Waldstrabe , läuft .

Palast -Llchlsviclc , Hcrrcnstraftc 11 . Das neue Programm bringt die
Dersilmung des Anzcngrubcrschen Bolksstücks »Der Meincidbaucr ' .
Siegfried Pbilippi schrieb dazu das Manuskript , I . und L . Fleck führten
die Siegte . Friedrich Wcinmann gab der starken dramatischen Handlung
auS der. bayerischen Bergen eine herrliche landschaftliche Umrahmung . In
den Hauptrollen sicht man Eduard von Winterstcin , der die Titelrolle
spie » , ferner Alfred Gerasch , Olaf Storni , Margarete Thumann und an¬
dere . Das Beiprogramm zeigt eine Zwei -Akter - Groteske „Fattv als Bade-
cngel" mit dem bekannten Darsteller Fatty in der Hauptrolle , die neue
Ufa- Wochenschau und eine lehrreiche Naturaufnahme der Universum- Kul-
turabtcilung . Jugendliche haben in diesem Spielplan Zutritt .

<Hl|
Ausbruch des Streiks jede Verhandlung abgelebnt word«l> ^
suchte man mit Artikeln im Badischen Beobachters »
sachen so darzustellen, als wäre der Streik frivol von /
lihrer des Deutschen Baugewerksbundes in Karlsruhe , ^ ^
kalen Strategen Stadtrat Philipp "

, vom Zaune gebroche'' ^ j*.
Schon diese Tatsache beweist , dah man auf seiten des " " I
der Gipsermeister weit entfernt war , den Kampf sachlichJL . z>
Genützt hat eg allerdings den Herren Eivsermeistern ni (w '

Die Gipser in Karlsruhe bekommen ab 18. bezw . 10 - pfff
•

eine Lohnerhöhung von 6 Pfennig die Stunde , wäbrew ji
deren Gipser des Badischen Landes , weil sie mit ibr ^ Pf
ganz bedeutend zurück geblieben waren , eine solche von "

^
die Stunde bekommen . Die Karlsruher Gipser, die ifi
Wochen den Streik mit groben Opfern geführt haben.
genug, dem Schiedsspruch mit den genannten LobnerbE ^z
zustimmen, weil sie sich sehr wohl bewubt waren , allen l
legen im Lande Boden damit nützen zu können. Wenn .jii
Endes die Arbeitgeber dem Schiedsspruch ebenfalls '
haben , so ist daraus zu schlichen , dah cs schon vor dem » .
lich gewesen wäre , auf friedlichem Wege eine Einigu "^ .^
len. Man wollte es aber auf eine Machtprobe ankon?!" M>>
Die Gipser haben pariert und den Streik mustergülim
führt . icXß

Am Montag , 30. Mai , wurde die Arbeit in

CM
in Lörrach wieder ausgenommen . Mahregelungen

nicht vorgenommen werden, so dab m >i
ren werden kann, dah nunmehr der tffyiäy

Eipsergewerbe bis zum 31 . März 1928 gesichert ist.

beiden Seiten
heit angenommen

und noch vor dem 31 . März eine Vereinbarung abges^ ^ lkizi
steht im nächsten Jahre die Möglichkeit, dah ein

den kann. Für jetzt steht fest, dab die Gipser durch den
abhängig vom Baugewerbe , ihre Löhne regeln konnten- ^ jt ?
wand, den die Herren Gipsermeister im Badischen Lanv^ ^
Autos gemacht haben , um in Mannheim , Heidelberg, av>j
usw . die Gipsermeister zu veranlasien , alle Gipser,
Streikort Karlsruhe beschäftigt werden, sofort »u
sich die Herren sparen können . Genützt hat es tatsam ^
denn kein einziger der Streikenden , die anderwärts

?dn
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waren , wurden entlassen.
Dann möchten wir den Herren Gipsermeistern c,n

(SiÄiijSb
„Schwarze Liste "

, auf der 184 Namen der streikenden ,
56 Namen der streikenden Hilfsarbeiter mustergültig t
sind , gut aufzubewabren , da sie diese eventuell 0 '̂ ,
brauchen können. Wenn , was wir hoffen wollen,,

ke ' a
^ sfi

Tod abgeht, dann braucht die „Schwarze Lifte" nicht^ ^ e>"
ln

tigt werden, weil sich die Namen ja nicht ändern ,
svarnis im Voraus . .

Die Gipser selbst weiden aber dafür Sorge tragen-
^ft&JA

kunft die Organisationsarbeit nicht mehr erlahmt ,
alles getan wird , ihre Fachgruppe einschlieblich der .
so auszugestalten , dah sie jederzeit als Machtfaktor
bewegung «« gesprochen werden kann. ^

Der Kamps ist zu Ende, es lebe der Kampf !
Deutscher Bause

Vorläuftge Wettervorhersage
der Basischen LanSeswett

r

für Mittwoch , 1 . Juni : Zeitweise wolkiges und sehr tffl
ter mit einzelnen Eewiterregen .

0 ?

Pfingsten steht vor der Tür ! Kaufen Sie sofort den
' •

Gasherde , 3 flammig , Modell 1927 . . . von 76 .50 an | | | Koiftbln . Herde , Backofen 38 cm .,
^

! li

. von 76 .50 an III Koiftbln » - , _ _ _
Kohlenherd (76/58 emi , mit Nickelschiff von 82»— an | | | Badeeinrichtungen (Wanne u . Ofen )

XablitnSfaerleichleFting . — Kein finden . — )5a * werfesbeiHn »t « ngcB - .. j)l

Recker & Häufler , Spezialgeschäft für Herde und Bäder nur Belfort ^
Shi
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-er Stadt Ourlach
Ä »ldemokratische Partei . Auf die heute abend 8 Uhr im

bctfc
* (fc ^"ttfindende Parteiversammlung , in der Een . Trink »

2 * « Parteitag in Kiel erstatten wird , machen wir unsere
und Genossen von Durlach und Aue nochmals auf-<h

t W
Ludwig Svohn . Wie F . W . Henrich im Drulocher Tage -

«in, waren am letzten Sonntag 70 Jahre verflossen
iy » ." de Karl Ludwig Svohns , der gewissermaßen ein Dur -

^>nd ( er ist 1812 im jetzigen Vorort Aue geboren) , bis
lSfsd £ «* des vorigen Jahrhunderts einer der namhaftesten

ja Süddeutschlands war .mcir 1 ^nd Musikpädagogen Badens ,
J ^ ere ist sein Name eng mit der . . . . . ..
!,»,,^ ^eit verknüpft. Das Konservatorium verdankt ihm einen

seines Aufschwungs. Darüber hinaus hat er eine'
Sin* e U$ cr Dichtungen vertont und mit dem bekannten

» * 1 I n Komponisten Silcher zusammen eine größere An-
M k>n beschaffen , die zum Teil beute noch in den Gesang-
Kest , beliebt sind . So bat er namentlich auch auf den Männer -

A&rt * e’ner engeren badischen Heimat befruchtend gewirkt üsid
. . in diesem Sinne gewissermaßen ein Stück badischer

sichte, wie Henrich in dem angezogenen Eedächtnisartikel
bemerkt.

Reichsbanner
Schwarz -Rot -Hotö

Ortsgruppe Ourlach

!?ci ,
t&e

3«
en

utig
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1 - Juni , abends %9 Uhr, findet eine Zusammenkunft” ^ jit ß Ufls > Gruppen - und Untergruppensübrer in der „Reit -

, n
" eo wichtigen Besprechung statt . — Donnerstag , 2 . Juni ,

i$** W :
im Lokal zur „Traube " Borstandsfitzung. Es wird

.nWn feri’ ®aß die Kameraden , die diese Funktionen inne haben,*
3», g,

1® erscheinen .
k 9 , 5 . Juni (Pfingsten ) Gautag in Heidelberg a . N.

Ortsgruppe am 5 . Juni vormittags 8 .81 Uhr. An-

K
S" '

treten am Bahnhof Durlach 5.30 Uhr. Siehe Programm in den
Ausbängekasten. — Die Kameraden , die im Besitze der Sanitäts¬
armbinden sind, müssen dieselben am Mittwoch in der Reithalle
abgeben, wenn sie nicht mit nach Heidelberg gehen, wie auch die
der Fahnensektion.

SerichlsMung
Beleidigung badischer Minister . Bei den Eemeinderatswahlen

in Schwetzingen am 11 . November o . I . wurden durch den Bohr¬
meister August Balling von Würzburg Handzettel der Kom¬
munisten verteilt , die Knittelversgedichte gegen die badischen Mi¬
nister Remmele , Trunk und den früheren badischen Finanz¬
minister K ö b l er enthielten . Die Minister stellten wegen Beleidi¬
gung Strafantrag . Das Große Mannheimer Schöffengericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu einer Geldstrafe von 10 RM .

Wasscrstanö des Rheins
Waldshut 341 , gest. 4 ; Schusterinlel 225, gef . 3 ; Kehl 342 , gef.

2 ; Maxau 511 , gef . 7 ; Mannheim 427 , gef . 2 Zentimeter .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : » „Volvonc , oder der Tanz ums Geld" Bon

7 .30 bis 10 .15 Uhr.
Eintrachtsaal : Klavierkonzert (Beethoven) , Alfred Hoebn, 8 Uhr.
Palast -Lichtspiele: „Der Meineidbauer "

; Fatty als Badeengel ,
Wochenschau .

Bad Lichtspiele (Konzerthaus ) : „Lederstrumpf" ; Beiprogramm .
Abends 8 Uhr.

Residenz - Lichtspiele : „Stolzenfels " ; Beiprogramm .
Zentral -Lichtsviel: „Die Heimkehr des Odisieus"

; Buster Keaton
als Sherlok Holmes.

Atlantik -Lichtspiele: „Der Mann ohne Namen"
; Beiprogramm .

Kammer-Lichtspiele : „Der Rebell von Valencia "
; „Unschuld ".

Briefkasten der Redaktion
L. H .< Russhcim. Bei Lebensversicherungen kommt eine Aufwertung

ebenfalls in Frage , aber über die Höhe Ist noch nichts bcskimmt . Es wird
ein Aufwertungsfond angesammelt , der unter Aufsicht von Treuhändern

steht . Sie können aber bei Bedürftigkeit einen Vorschub bezw. ein Dar¬
lehen erhalten , was Sie bei Ihrer Versicherungsgesellschaft beantragen
müssen .

BDK . 1 . Sie können, dd Ihre Frau noch nicht 10 Jahre alt ist, die
Marken nachkleben und zwar sind 200 Marken erforderlich, um die An-
wartfchaft aufrechtzuerhalten und die Gültigkeit der schon geklebten Marken
zu erreichen. ES kann die Nachklebung freiwillig geschehen oder aber
Ihre Frau kann in ein ArbeitsvcrhältniS cintrete » . 2 . Bei Ihrer Mutter
kommt eine andere Unterstützung wie Fürlorgeunterstützung nicht in Frage .

100 F . F . Ja , nur nicht übernachten, ohne angemeldet .
L., Bulach. Wenn Sie die Friedensmiete vom 1 . Juli 1814

mit 130 dl nachweifen können , warum bezahlen Sie denn mehr?
Aus der Friedensmiete werden 10 Prozent gerechnet .

M ., Steinstrabe . In diesem Falle handelt es Nch nicht um
einen gewerblichen Raum .

Eölshausen . Di« Frage wurde schon in Nr . 114 vom 7. Mai
beantwortet und zwar wie folgt : Die Wohnung unterliegt , nach
Ihren Angaben zu urteilen , nicht dem Mieterschutzgesetz . Jedoch
können Sie Antrag auf Mietfestsetzungstellen , es könnte dann unter
Umständen ortsübliche Miete festgesetzt werden. Eine Kündigung
ist abzulehnen und lassen Sie in diesem Falle das Amtsgericht ent¬
scheiden . Antrag auf Kündigung muß dann der Hausbesitzer
stellen .

»AlfS . Vereinsanzeiger VatTC
verg »ügmig»<n»)«ig«a sind« unter dieser Rubrik tu der Regel keineAufnahme » oder wenden zum

Reklame;eilenpreis berechnet.
Karlsruhe.

Arbeiter -Sängerkartell . Die beschlossene Sängerversammlung
findet erst am Mittwoch , 8. Juni statt . 4884 Der Vorstand.

Naturfreunde Mühlburg . Mittwoch, den 1. Juni , 8 Ubr, im
„Hirsch" Vortrag der Genossen Hauser und K i « n » l e . 1863

Stanöesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Veronika Fichtner , alt 72 Jahre , Ebesrau von

Wilhelm Fichtner , Maschinenarbeiter . Maria Scheib, alt 78 Jobre ,
Witwe von Franz Scheib, Friedbofarbeiter . Eberhard Geiger.
Portier , Ehemann , alt 73 Jahre . Max Büttner , Kammersänger
a . D. , alt 70 Jahre . Elise Rittler , alt 38 Jahre , Ehefrau von Anton
Rittler , Magazinarbeiter . Johanna Schmidt, alt 74 Jahre , Witwe
von Otto Schmidt, Kanzleiassistent.

je !

Alle Arten

Herren -HUte
iiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiilililiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii

in sämtlichen Modefarben

Sport- und Arbeitsmiltzen
in reichster Answahl zu billigsten Preisen"p&zierstdcke , Schirme , Krawatten , HosenträgerStrohhüfte <es4

Theodor Zenker
Kaiserstraße 61 gegenüber der Hochschule

jdj

gi* :

Plbcm .$iirt(i$(irl$rnp(
KisÜfd’’ den 1 . Juni , abend » 8 Uhr , im
8 " «hos" (Gartcnsaal ) 483i^ pt - Umammlung.

Tagesordnung :
Mallung vom Parteitag in Kiel .

Slefeisnt: Gen. vdkar Trink »,
kben wir die Genossinnen und Genossen
ein und ersuchen um zahlreichen Besuch .

Der Borstand .

den
Leset

Bolksfrciind !

Bremen-
Südamerika f
hervorragende Reisegelegenheiten mit den
bestens bekannten und beliebten Dampfern pP
Norddeutscher Lloyd Bremen '

Kostenlose Auskunft erteilt :

lli Karlsruhe
* Goldtarb , Ko.lserstr. 181,

Ecke Herrenstraße , in Baden - Baden
Reisebüro W . L,anggnth , Llchtenthalerstraße 0

Lloyd -
Caf6 Zahler .

Aufruf !
In den Monaten September

. und Oktober d. I . sollen dahier
i wieder die
'
KarlsruherHerbsttage
veranstaltet werben , wie sie
ähnlich in den letzten Jahren

w* !Rpi
u,l8 e unternommen worden sind ,

t̂ tiou totgungen , Berbände und sonstigen
I Jni i„en- die nach ihrem Aufgabentreise be -
uTOhft ! tor Lage sind , sich an diesen „Karls -
AUlxlWen" durch Beiträge wissenschaftlicher

W ) «r 1 (namentlich auch musikalischer und
fötbev durch wirtschaftliche und andere

; *»nor n e Unternehmungen «Ausstellungen,
tttniii ' Versammlungen, Sporiveranstal

A' kttiÄ e u dergl. l zu beteiligen, werdei.
, ' t» "tes baldmöglichst mitznteilen und" ' «i,g °M

j der» 2 . Juni d . I . , nachmittag »
iLitzh

'ui Bürgersaale de» Rathauses
Aussvrschc über die Beranstaltung

^ z>i^ ^ «ng der diesjährigen „Herbst

iiauk^^ ch ^ gen wir . eine Zusammenstelluni
dieses Jahres (also außerhalb der

, 1̂ ßntopü Karlsruhe stattfindcnden ähnlichen
i. '«! i. ?

"
zu fertigen, um sie für Werbe-

!">de>
alle Interessenten , die derartiges

zu «.„l ^ n , tttt » hierüber schriftlich Mit
°>Iz^ , " chen .

17 . Mai 1927. 4613
' ßt »betein Karlsruhe e . » .

K üna

{>
■«*•

Ai Herren fahrräder !

ss »

lQri.
,
chenti . Rate von 2.50 Mark 4852letzte „*, So«, )

"̂-hrrllder , IVAhmaschlnen

S KT | Telle zu konkurrenzlösene ,*en abzugeben .
’ann, zanrfngerstr . 46.

Zahnärztin
Dr. Jenny Kahn

Waldstraße 33
gegenüber ;d .Colosseum

Tel . 4031
4844

yBtn zu sämtlichen HranHenkassenzugelassenj

rVon der Reise zurück

Dr. Schiller
J

Diejenige jungeDnme,welche
einen guten Kohlen- oder Gasbackherd
beabsichtigt , findet großes Lager bei

zu kaufen
4723

A . Rosenberger , Ecke Schützen - und Marienstr . 32.

KNIELINGEN ! p
Der verehrlichen Einwohnerschaft von ^
Knieiingen und Umgebung geben wir ^
bekannt, daß die hiesige Sportdcreini - %
aung das Gasthaus zur . Rose" erwor - %
bcn hat u . dasselbe ab 1. Juni 1927 als ^

Volkshaus zur „Rose" jf
weiterführt . Neben eigener Schlachtung, z
da Metzgerei dabei, kommt zum AuS - a
schank da» bekannte Bier aus der ^

. Brauerei „Schrempp-Printz " H
Der Verwalter S m i l G a m m , Metzger K
und Wirt , wird sich atze Mühe geben, %
um oie verehrlichen Gäste bestens zu «

bedienen gj
Wir erwarten von der Arbeiterschaft, %
daß sie das BolkshauS zum Mittelpunkt ^
ihrer wirtschaftlichenund geselligenDer- «
austaltungeu macht . Ebenso, daß der %
häusliche Fleisch , und Wurstverbrauch %

daselbst gedeckt wird ^
Oie Sportvereinigung 6 . B . ^

Rastatter Anzeigen .
Schieferdeckerarbetten .

Für die Krankenhaus -Neubauten in Rastatt
werden im Wege des öffentlichen Angebots aus '
geschrieben :

ea. 180 « qm Schieferdeckung .
Angebotsunterlagen werden gegen Vorein^

sendung von einer Gebühr von 0.50 Mk . aus dem
Stadtbaifamt Zimmer 39 abgegeben . Die Sub¬
mission findet öffentlich statt am Freitag , den 10
Juni 1927, vormittags 10.30 Uhr. 1171

Stadtbauamt Rastatt .

. .

J Gesang». „ EinlllKkil" Mrs
I Pfingstsonntag und -Montag 1827

rsjähriges

Gtiftungs - Fest
Pfingst - Sonntag

abends 1/29 Uhr in der Turnhalle

Mitwirkeude :
Erna Walter , Opern - u . Konzertsängerin ,
Freiburg ; Klavier -Trio ; Männer - und
gemischte Chöre : . Liedessreiheit" Rastatt ,
. Liederkranz" Emmendingen (Dirigentin :
FrehaWolfSbruck ), „Einigkeit" Achern

Pfingst -Moutag :
Vorm , ll Uhr ^ Promenade - Konzert am

Adlcrplatz unter Mitwirkung verschie¬
dener Vereine.

Nachm . 2 ttfjr : Festzug.
„ 3 „ Volkskonzert aus dem Fest-
Platz (Rennwiesen), Gesamtchor (ca
800 Sänger ). 703

Slbcnds: Tanz in der Turnhalle u . Festplatz.
MMIMIMMMMMMMssklMMMMMM

Einser Anzeige «.
Angebote

auf da» Mähen der städt . Wiesen sind einzureichen
aus Dienstag , den 7. Juni vormittag » 8 Uhr an die
Waldmeisterei

Ettlingen , den 31 . Mai 1927. 1180
Der Bürgermeister .

H eugras -v ersteig erung .
Die Stadtgemeiude Ettlingen versteigert den

HeugrascrwachS wie folgt : Dienstag , den 7. Juni, -
nachmittagS 3 Uhr 35 Lose im Moosalbtal . Zu
sammenkunst beim „Toten Mann " .

Am Mittwoch, den 8 Juni — Zehntwiesen —
Rohracker — Hirtenwiesen — Hohewtcsen — Eis -
wiese — Dammwiesen und Neuwiesen. Zusammen,
kunst vormittags 7 Uhr beim Gaswerk.

Ettlingen , den 31 . Mai 1927. 1179
Der Bürgermeister .

Mmger Stadljubiläum
Für Fahnen u. Wimpel
letzter Anmeldetermin
1. Juni 1827 , nach,
mittags 4t Uhr 1181

V
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r
Mühelos - durch bloßes

Einweichen , Kochen , und
Spülen • gibt Ihnen Suma
blütenweiße Wäsche . Suma
enthält keine schädlichen
Bleichmittel , dafür aber sehr
viel Seife von besonderer ,

wunderbar lebendiger
Wirkung .

„ Sanlichl "
Mannheim

Reichs-
Fu/jpflege -Woche

vom 30 . Mai bis 4. Juni .
Die Wichtigkeit einer plenmafclgen Fufcpflegt weiteren

Kreisen der Bevölkerung klargemach ! zu haben, ist ein
Verdienst der Kuklrol -Fabrik In Grofe -Salze. In unserem Zeit¬
alter des Sports fiel diese Mahnung auf fruchtbaren Boden,denn ohne gesunde, elastische Füfee Ist kein Sport denkbar.
Wer seine Ffl6e nicht pflegt, bekommt schon frühzeitig einen
schwerfälligen , müden, greisenhaften Gang , denn Fub*
schmerzen verursachen Nervosität . i

Zähne, Haar, Hände werden schon längst sorgsam ge¬
pflegt, die Fflbe wurden bis In die neue Zelt mlbhandelt.obwohl sie die Pflege viel nötiger haben, well sie den ganzen
Tag Ober In engen Leder -Futteralen eingepfercht werden.Darauf haben vor mehr als 100 Jahren schon die Aerzte
hingewiesen, ohne nennenswerten Erfolg, well ihnen dos
Sprachrohr zur Verkündigung Ihrer Mahnungen fehlte . Erst
durch die grobe Propaganda der Kuklrol - Fabrik trat darin
eine Wendung ein . Niemand , der diese Bestrebungen ver¬
folgt hat . wird das bestreiten wollen. 1

Deshalb Ist die Relchs-Fubpflege -WocheIn Wirklichkeiteine

Kukirol -W odie .
Alle Apotheken und Drogerien, die durch das Plakat

„Relchs-Fubpflege -Woche" gekennzeichnet sind , fordern die
rdee der Fußpflege . Sie werden In der Zelt vom 30. Mot
bis mindestens 4. Juni Ihre Schaufenster nur für diese
wichtige Kultur -Aufgabe zur Verfügung stellen und mll den
Kuklrol - Erzeugnissen dekorieren. Die Anwendung der
Kuklrol -Fu6bäder, des Kuklrol -Hahneraugen-Pflasters , des
Kuknol -Streupuders, der Kukirol -Kurpackungen und der
Kuklrol -Elnlcgesohlenwird in diesen Apotheken und Droge¬
rien auf Wunsch mündlich erklärt. 1

Machen Sie einen Versuch mit der richtigen , vollkommenen
Fußpflege , kurzweg als „Kukirolen " bezeichnet . Sie werden
sich viel langer und kräftiger fühlen , werden aber euch an
Schuhwerk und Strümpfen sparen.

Schwitzen . Brennen und schnelles Ermüden der Füße.
Wundlaufeh, Hornschwielen und Hühneraugen werden Sie
nicht mehr quälen.

Folgende Apotheken und Drogerien beteiligen sich an
der Reichs-FuEpflege-Woche :

Wllh . Baum , Werderstr . 27 ; K . Dämmert , Schützen¬
straße 82 ; Engel -Drogerie . Werderplatz 44 ; Pidelltas -
Drogerle . Karlstr . 74 ; Conr . Gebhard . Augartenstr . 24 ;
Max Hofheinz Nachf .. Luisenstr 8 ; Karl Lösch , Kömer -
str . 26 ; Fr . Manschott . Ecke Lenz - u . Klauprechtstr . ;
Otto Mayer , Wilhelmstr . 20 ; Wilh . Tacherning , Amalien -
str . 19 ; Adolf Vetter , Zirkel 16 ; Theodor Walz . Kurven -
str . 17 ; Westend -Drogferie , Kaiser - Allee 66 ; In Da »
landen ■ Albert Bertsch ; in MUhlbargc Merkur -Dro¬
gerie , Philippstraße 11 , ln Handelt Friedrich Hftuaei .
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Letzte Nachrichten
^ englische Laust über Neggpien
^V° ndon , 30. Mai . Die politische Krise in Aegypten als

L"«se der ablehnenden Haltung der Zaghlulvartei gegenüber
^ r » ee Vorlage hat sich weiter verschärft . Bon' ' .

nach Aegypten in See
««eit.

0115 find drei Schlachtschiffe

° n .

v«r

30. Mai . Die Entsendung der britischen Kriegs »
Nans?*

- ""4 Berichten aus Kairo in ganz Aegypten eine neue
lä^ oieindliche Welle ausgelöst. Die ägyptische Propaganda"

" » o
* ^Esonders gegen den britischen Oberkommifiar Lord

| U8»
16f

1* i?.

ör*e
A $

lend

i 'ifi
Kl

Standard teilt über die Entstehung der Krise in den
ägyptischen Beziehungen folgendes mit : „Den Aegyvtern ist
' " ^ " ' ~ ' . ' ' ' ' ' no

uU schwachen Regime von Lord Allenby zu viel freie Sano
:J :n worden . Der neue hohe Kommissar Lord Lloyd sei an sich

- en gewesen , fester auszutreten , aber er sei durch Thamber -
. gewesen , fest

^„. .^ lebenspolttil daran gehindert worden . Man habe die
h,Men Nationalisten nicht gut scharf anfafien können, so lange

poa Locarno über dem Foreign Office schwebte . Das ge-
L5 1 alles der Vergangenheit an . Die englische Politik in

<
" fahre ebenso wie die englische Politik überall sonst in

« ine grundlegende Wandlung seitdem der rechte Flügel der
!diö» Eiven Partei das Kabinett beherrsche . Statt daß Schwäche

'ßp
aer be , sei nun zu befürchten, daß ein Ueberfluß an Kraft

^ treten werde. Die englische Regierung habe gegen die
-kleine wirksame Drohung , nämlich die, das Land mit

»Küchen Truppen zu belegen. Aus den Kriegsjahren besteht
,

'»loten noch ein heilsamer Schrecken vor den Ausstraliern ".

°n der internationalen Arbeitskonferenz
^ Erledigung der Sprachenfrage

30 . Mai . lEig . Draht .) Die Internationale Arbeits -
^>1«

genehmigt« am Montag den ersten Bericht der Man -
i ] .? 1 “ f « n ß s I o m m i H > o " • Darnach nehmen 43 Länder

tt
’“ Delegierten an der Konferenz teil . Die Konferenz bihan -

Reihe von Anträgen zur Geschäftsordnung. In der fol-
I ij!1 Beratung der bekannten Zweisvrachenanträge gab

Zf H. l1 c eigentliche Opposition mehr. Somit wird künftig jede
He,

’ '
JJ welcher Sprache sie auch gehalten wird , von den lleber -

. internationalen Arbeitamts in die beiden offiziellen
'Kr o» r n Übertragen, sofern die amtlichen Uebersotzer die betreffen-

i
^" ' "chen rennen.'

s *? , r . . .
|tiiD<5 Mit hat die Arbeitskonferenz die Frage des mündlichen
fti»2 k̂ l' üungsdienstes für in deutscher Sprache gehaltene Reden im

^ . Qm Samstag vom Ausschuß angenommenen Komvromib-
e*j lifo

“8® einstimmig genehmigt . Bekanntlich beruht dieser Kompro-
t» k̂ "stchlag auf einem Antrag der deutschen Reichsregierung .

Ile1«

«i befchättsauffichl über die Mologa
A verhängt

§orlip , 30 . Mai . Dem Antrag der Mologa , Holzindustrie A .- G .
^ erî ordnung der Geschäftsaufsicht ist nunmehr vom Amtsgericht

Mil »'Tchöneberg stattgegeben worden.

I»«

-jAkine Niederlage der bayerischen
Reaktion

W ? Ü n $ en . Mai . lEig . Draht .) Der bayerische Landtag
6 am Montag in namentlicher Abstimmung über eine Reihe

utz ." ! suugsändernder Anträge der Regierung
*ije

8Cl Regierungsparteien , durch
^die u . a . das aktive Wabl -

8. %iJ u Kreis - und Eemeindeparlamenten in Bayern auf das
Hßh^ nsjahr festgesetzt und für die Bezirkstage die indirekt «
^ .«' oeeführt werden sollte . Aber mit der Abstimmung über die
Set »* ctunB dos Wahlrechts hatte , wie in früheren Fällen die
•̂ eiblT Reaktion auch diesmal kein Glück. Die vorgeschriebene

»elmchrheit wurde für keinen der Anträge erreicht, nicht
?ttjj 'ür den Abänderungsantrag auf Hinaufsetzung des Wahl -
«
etiöj

®of das 25. Lebensjahr . Die Opposition bestand aus So -
f' ote » , Kommunisten und Nationalsozialisten . Die Nie-

f«» 2? der bayerischen Regierung wurde bei vollbesetzten Tribünen
Opposition mit grobem Beifall ausgenommen.

ur»

vt
begen nationalistische Hetzapostel

^ rî ^ chen , 30. Mai . ( Eig . Draht . ) Infolge der fortgesetzten
?"vungen und Beleidigungen , die nationalsozialistische Re-

unter dem Schutze der Immunität 'eines Abgeordneten in
L»il ? - " ttern seit Jahren verüben , hat der bayerische Landtag in

, ^ung am Montag die beiden Hauvtbetzer Streicher und
H „^,

°ür Strafverfolgung freigegebea. Bei Streicher handelt es
ütze ^ nicht weniger als 4 Fälle , in denen er in seinem Blatte

non Behörden und Einzelpersonen auf das Schwerste
^ bat . Die Mehrheit des Landtags hat übrigens eine

Mt j,
®“tu na getroffen , derzufolge Abgeordnete , die verantwort¬

et d^ °nkteure find und wegen Pressevergeben angeklagt werden,
»»1. Zukunft grundsätzlich von der Immunität ausgeschlofien

polnische Sozialdemokratie
in Vpposttio«

u’ 30 - Mai . Der Oberste Rat der polnischen Sozial «
.' >ch«n Partei bat beschlossen, gegen die gegenwärtige Re-

» »nL 1? Oppofition zu treten . Sie begründet diesen Schritt mit
M ih? "

üroche„ kapitalistischen Politik dieser Regierung , mit den
1

8ü«ti "üüewandten politischen Regresfivmabnahmen und dem
{n

°? Initiative in der Minderheitssrage . Die Sozialdemo-
°rdern Neuwahlen aufgrund des jetzigen Wahlsystems.

^ «eikabstchten bei der österrei-
^ chifchen post

Ä ' Xröv!,
' Mai . (Eig . Draht .) Die Gewerkschaften der Post-

°fien x
*1“ ünd Fernsvrechangestelltcn haben am Montag be»

ßp kie Regierung und die Postverwaltung ihre Forde»
/Allcht ^ üarrlich ablehnt , bezw . ganz ungenügende Zugeständnisse

« in Ultimatum zu überreichen, das bis zum 4 . Juni
dostet ist

L, ^ n ^ ?^ ändnis gemacht wrrv, ist oer wrreliveginn zur me
lle 'föov r 001,1 6 . zum 7 . Juni in Aussicht genommen. Die

Für den Fall , dah bis dabin kein genü-
gcmacht wird , ist der Streikbeginn für die

vv»‘ u . oum I . -CJUUI Mi . . .
01e soll bereits am Samstag ausgegeben werden.' - — - - ”

^ fieepröfiöent Btaun an den Papst
Mai . Wie der Amtliche Preubische Prefiedienst

> ,°er vreuhische Ministerpräsident Braun an den Papst
Lpxie - / -' legramm gesandt : „An Ew . Heiligkeit 70. Geburtstag
(St

8Xbej »»gleich namens des vreuhischen Staatsministeriums
der freundschaftlichen Beziehungen des preußischen

Apostolischen Stuhl und gebe dem aufrichtigen Wun -
tzK zpn,

0«u. hoh es Ew . Heiligkeit vergönnt sein möge , noch viele
% « ««en der katholischen Kirche und zur Befriobnna der

u wirken."
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Aeberlastung von Kunstgegenständen
an polen

Berlin , 30. Mai . Die deutsche Regierung hat der polnischen Re¬
gierung einige Gegenstände von historischem Wert , die sich bisher in
deutschem Besitz befanden und für die polnische Regierung von In¬
teresse sind , übermittelt .

Oie Kammerwahlen in Vulgarien
Sofia , 30 . Mai . Die gestrigen Kammerwablen verliefen

überall im Lande ruhig und in voller Ordnung . Nach den bis jetzt
bekannten Ergebnissen bleibt die Mehrheit bei der Regierung .

Sofia , 31 . Mai . (Funkdienst.) Das Ergebnis der am Sonn¬
tag durchgefübrten bulgarischen Parlamentswahlen brachte der Re¬
gierung eine Mehrheit von 180 Mondaten , der eine Opposition mit
84 Mandaten gegenübersteht. Die Regierungsmehrheit besteht aus
172 Mitgliedern der Regierungspartei , 6 Nationalliberalen und
11 Mazedoniern . Die Sozialdemokratie erhielt 6 Mandate , einen
großen Erfolg errangen die radikalen Agrarier der Stambuliski
Partei , die 35 Mandate gewannen und 59 Sitze erhielten .

Oie Vertretung der englischen Interessen
in Nufiland

London , 30 . Mai .
' Wie Reuter mitteilt , hat sich die nor¬

wegische Regierung bereit erklärt , die britischen Interessen in Ruß¬
land zu vertreten .

Oer Horty-Terror
Eroge sozialistische Kundgebung in Budapest

Budapest, 30. Mai . (Eig . Draht .) Die sozialdemokratische Par¬
tei veranstaltete am Sonntag eine große Kundgebung, an der rund
20 000 Personen teilnahmen . Die Versammlung verlief sehr stür¬
misch. da der Regierungsvertreter ununterbrochen provikatorisch
eingriff . Gleich zu Beginn der Veranstaltung protestierte der so¬
zialistische Abgeordnete Farkas gegen das riesige Polizeiaufgebot ,
worauf der Regierungsvertreter jede Kritik der polizeilichen Maß¬
nahmen sich verbat und mit Wortentziehung drohte . Tatsächlich
wurde dem nächsten Redner , Genossen Propper , vom Regierungs -
Vertreter sofort das Wort entzogen, als er zu Gunsten des allge¬
meinen Wahlrechts und des in der Verbannung lebenden Genossen
Earami gedachte . Gegen dieses Vorgehen erhoben die Versamm¬
lungsteilnehmer stürmischen Protest .

Selbst die bürgerlichen Blätter geben zu, daß diese sozialistische
Kundgebung die größt« seit Jahren war .

Eine neue Mrbelsturmkatastraphe
in Nordamerika

Paris , 30. Mai . Aus Lolumbia (Mifiouri ) wird berichtet, über
die Orte Sallaville , Dates , Sturgeon und Salesbury sei ein Wirbel¬
sturm weggefegt. Die telegraphischen und telephonischen Verbin¬
dungen mit den heimgesuchten Ortschaften sind unterbrochen, sodaß
man kein« näheren Angaben über den Umfang des Schadens ma¬
chen kann. Man weiß bisher nur , daß in Dates vier Personen ums
Leben kamen . Aus San Franziska wird gemeldet, gestern vor¬
mittag seien in Oakland heftige Erdstöße verspürt worden.

Amerikanische Baupläne auch in Breslau
Berlin , 30. Mai . Die amerikanische Shavmann -Eruppe , die

mit der Stadt Berlin in Verhandlungen wegen Errichtung von
Wohnungen steht , hat nach einer Meldung der Nachtausgabe auch
der Stadt Breslau ein großzügiges Wohnungsbauprogramm ange-

boten . Es handelt sich dabei um den Bau und die Finanzierung
von vier bis sechstausend Wohnungen . Die Sbapman -Gruvve hat
der Stadt eine Erklärungsfrist zu ihrem Projekt bis zum 31 . Mai
eingeräumt . Wie man hön , hat sich die Stadt noch nicht schlüssig
werden können und wird eine Verlängerung der Erklärungsfrist
beantragen .

Sesetzesvorschlag des Strafiburger
Bürgermeisters peirotes

Paris , 3. Mai . (Funkdienst.) In der Kammer ist am
Montag der G e s e tz e s o o r s ch l a g des Straßburger Bürger¬
meisters und sozialistischen Abgeordneten Peirotes , der gleich¬
zeitig von der sozialistischen Fraktion unterstützt wird,
verteilt worden. Er läuft darauf hinaus , eine möglichst schnelle
und vollkommene Anpaffung der elsaß- lothringischen Gesetzgebung
au diejenige des inneren Frankreichs durchzuführen. Hauptsächlich
verlangt Peirotes die unbedingte Trennung von Kirche
und Staat und die Aufhebung jeder Kontrolle
der Kirche über die Schulen .

Englisch-russtcher Konflikt
* Eine Bitte der Russen, bleiben zu dürfen

London , 31. Mai . (Funkdienst.) Der rusfische Geschäfts¬
träger R o s e n h o l z bat in einem Schreiben an Außenminister
Ehamberlain für sich und und die leitenden Mitglieder der
Arcos - Eesellschaft die Erlaubnis erbeten , zur Liquidation
der Geschäfte noch länger in Großbritannien verbleiben zu
dürfen. Wenn die Bitte abgeschlagen werde, so falle die Verant¬
wortung für alle entstehenden Schäden auf die englische Re¬
gierung .

Tageskalender M
der Sozialüempartei Karlsruhe

Die Berichterstattung über den Parteitag
findet am Mittwoch, den 1 . Juni , abends 8 Uhr, im „Friedrichshof"
statt . Referent : Een . Trinks .

In Anbetracht der Wichtigkeit der Sache darf auf einen fefa
guten Besuch gerechnet werden. Deshalb : Auf in die Parteiver¬
sammlung am Mittwoch !

Arbeiterwohlfahrt . Heute Dienstag , 31. Mai , abends
8 Uhr, Vorstandssitzung , Beiertheimer Allee 10 .

Arbeitsgemeinschaft so,. Lehrer (Ortsgruppe Karlsruhe ) .
Mittwoch nachmittag 6 Uhr Zusammenkunft im Volkshauß ,
Schützenstraße 16 .

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Sold

führer erscheinen. Kameradschafts-
Kameraden als Gäste willkommen.

Ilhefred-Neur : « «oe« Sd) « p ! tlo o pl «bgrs«HNcheBtranlioottnng: ArNIel, BoItsrolrIfd)aft, IDtrt-
l^ofufdrapfe , paUelaachilchlnl . L-nxreschaflllch-», Au» aller Well, Letzt« Nachrichten Hermann
kadel ; Zrhstaat vaden, Zrauendettag «, tSemetndepotltlt , itaa Mttelbaden, Kleine badischeEhranik.
Au» der Stadt vurlach , Theater und Musik, Kunst und wiffen , Dericht-z-itung. Markt und Handel
Hermann Winter ; Sport und Spiet , SozlaNstlsche» Imiquolk . Heimat und Wandern , Soitoi«
Rundschau , <Sen«stensch»st»demeg«as . Kartiruher Lhronik , vrieskaftrn Joses Eiset « o peiant-
wortNch stir den An, » igenI «Il Gustav Krüger o sämtliche wohnhast iu Karliruhe
in Baden o Druck und vertao ; verloaedrnieerek volknireund G. m. b. h. Karl - rüde

/ /

oru
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zur dritten Klasse
der

PreuBilcnsoddeutichenKlassenlotterie
1816am

15 . und 16 . Juni

Kauflose
vorrätig

Vs V, V» Vt Los
fl.— 18.- 36.— 72.— EM

Beraharf Kiitiam
Badischer Lotterie -Einnehmer

KalserstraBe 181 Ecke HerrenstraOe

Möbel. Betten
= Polsterwaren =

(aOB eigener Werkstätte )
. in

bekannt guter Qualität und äußerst billigi.Karrer<Sohn
IMS * , auf £ 5

gleich Ecke
strasse, Strassen-

E bahn - Haltestelle Jolly -
(eh .6m . PrOV .-Amt ) = strasse , oder v. der Soflen-

_ , E straese aus Strassenbahn -
Telephon ö9o8 £ Haltest Mühlburger Tor

Wohnung
ob . leeres Aimmer , Part ,
in Haus mit Einfahrt so¬
fort zu mieten , gesucht .

Offerten unter II . K ,
an das Bolkssreundbüro

tlillstandiner lusvertail
wegen Umzug

Zum Verkauf gelangt unser enormes Lager in :
Herrenstoffe
Mantelstoffe
Waschstoffe
Hemdentuche
Damaste
ßettbarchente
Handtücher

Kleiderstoffe
Manchester

und Joppenstoffe
Schürzenstoffe
Finette , weiss
Halbleinen
Stuhltuch, Bettdrelle
Hemdenzephir

er ix x tt n a x SportflanelleFutterstoffe allerArt . . 7 , , ,Wollene Decken
Tischwäsche
Gardinen

Trikotwaren
Bettfedern

Trotzdem unsere Preise niedrig gesetzt sind
gewähren wir

107 . Rabatt

U76

Laditches
Lanfcrßtbeam
Dienstag , St . Mai 1027

* A 26, Th .- Gem .
1101—1200 u . 1401—1525

Volpone
oder :

DerTanzumsGeld
von Ben Jonson
In Szene gesetzt von

Fe ^ x Baumbach
Bolpone
MoSca
Boitore
Corbaccio
Cordino
Leone
Colomba
Canina
Richter
Oberster
Sb irre

Herz
Dahlen
Prüter

von der Trend
Kloeble

Hosbauer
Albrecht

:ntCleme
Höder

Gcmmcde
Graf

Weidner
Mehner

Löser
Ostholt

Gerichtsdiener Weidner
Anfang 7 Uhr

Ende gegen 10 Vr Uhr
I . Sperrsitz 5.— Mark .

Diener

Zu Pfingsten
iiiiiiimiiiiiifitiiiiiiiiiiiiiifiiiuitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinmniiiniiiil

Preiswerte

Damenstrümpfe
Baumwolle Ä * t

d Spitze
. 55 ^ 35j

MakoPÄ 0
e» d

en
HOChI?reie^ 85j

Seidenflor gute Qualität
Doppelsohle und Hochterse 1.45 75 -4

Künstliche Seide in schönem
Farbensortiment . 1,25 954

Künstliche Waschseide
ln allen Farben . 2,45 1. 95
Ein Restposten

Reinseid . Damenstrümpfe . _ _
farbig . • • • • • • 1 . 75

Echt Bembergseide
währten Qual ., in ca . 60 Farben . 3.95 3 . 50

Herren - Socken

Baumwolle 65v S§^
Mako gemustert, gute Qualität 1.25 9^
Seidenflor Kunstseide mit Flor

in schönen Karos und Streifen . . 1 .95

Sportstutzen und Strümpfe
in grosser Auswahl

1. 50

Extra - Angebot
Ein Posten

weiße Kmder-Slriimpfc
nur in den Grössen 4. 5, 6

Restpjels Paar

Sch uh waren
Damen-Spangenschuhe Q Kit
in Laclc - und he lifarbig Leder - - Paar « « wU
Damen-Spangenschuhe 10 Eflin hellgrau u . beige , in versch . Auslühr . Ifc . dU
Dam .- 1 Spangen- u . Stegspangen - 14 KflSchuhe in grau u . beige , gute Formen Ift . dU

Damen - Trotteur - Spangenschuhe IC Eflin hellbraun nnd grau , mit Eid .-Einsatz IU »dU

Dam . - 1 Spangen- u . Stegspangen -
Schuhe , in hellgrau , mode und brauD , IQ Hflin vielen hübschen Modellen - Paar l « *uU

Damen-Stoff -Spangenschuhe K 7 *?in weiß und grau , gute Paßform . Paar d . ld

Herren -Schnürschuhe
schwarz u . braun . Rahmenarbeit , Paar

Herren- Schnürschuhe
braun Boxcalf mit hellem Einsatz ,
moderne Form . Paar

Herren-Schnürstiefel
schwarz Boxcalf , la . Rahmenarbelt -

Herren- Schnürschuhe
schwarz Boxcalf mit Cröpe - Gummi¬
sohle . Ia Fabrikat . - Paar

12.51
14,5*
16.5*
19.5]

t.

Kinder- und madchen- spansensctiuw
in beige und braun , mit hübschen Einsätze

in großer Auswahl .

Kii

Steinstraße 23

Vom 1. duli ab Kreuzstraße 19

fdaiWcbfepiek
tlerrenstr. il * Telef. 2502

Ab heute bis inkl . Donnerstag :

§?. jakobs -äaisam I
600„Echte“ zu Hk . 3.-

V0 Y Apoth . C . Trautmann Basel . Hausmittelvoy Apoth . U . irautmann Basel . Hausmittel
erstenRangesfür allewundenStellen .Krampf -
adern , offene Beine,Brand,Hautleiden , Flech¬
ten . Wolf . Sonnenstiche . Nachahmungen
znrflckweisen . ln den Apotheken zu haben .

I Ea . 50 gut erhaltene

Maß - Anzüge

Für die

Galaizeii
♦♦

SalatOI
1 . 4

Liter nur 1 . Mk .

ErdnuBOl
1.40Liter Mk .

Zalat-VI ln flaschen

von 10Mk . aitinall .Gr .
n .Farb ., sow .Kchrock -,
Smoking - und Cuta >
wayanz . , Frühjahrs -

;I,fT
' 'Mäntel,Hosen,Jopp

neu und gebr ., sowie
Gclcgenhcitspostc « .
Prima neue Anzüge
staunend billig . 471a
Zähringerstr .53 a fl .

KLchenbüfcttw . KSMk .
2 Betten eichen m . prima
Inh . 220 Mk., 2 Nachttische
40 Mk ., Bett weißl . m . Inh .
60 Mk., Ziertische a 5 .« all
neu,gebr . pol Schrank 46
fltt , Schrank 30 u . 35 Mk
Nachttische 6MI . m . Marm .
l3Mk . Vertiko , piPol . Kam . 16
Mk., Wal chkom. 20 Mk.saub .
Bett 20 Mk ., Kinderbett 18
Mk.. 4 Wienersiühle 13 Mk.
b . Schuster . Möbelgeschäft
Ludwigwilhelmstraße 18 .

Sn verlausen r Schöner
Ms . - -Pluschdiwan 45 A , Flur
arverobe 26 A , 2tör .
-chrank, pol ., 25 Kom¬

mode 15 A ., kompl . Bett
mitFederbett40 ^ t, Küchen -
schrank 14^4, Spiegel , Ma¬
tratzen , Federbetten billig
Fröhlich , Uhlandstr . 12.

tRottweilerl*VWHS > 35Konote alt
gratis abzugeben.

Grötzingen, Im Speitel 2.

^ ihitybfkannltnWiksitufkfiiatudmig/ojui ^riji^

Für den Film bearbeitet von Siegfried Philipp !
In der

Hauptrolle : Ed . v . Winterstein
Weitere Darsteller -.

Ingrid Petersen , Gisela Günther , Alired
Gerasch , Olaf Stern

Fatty als Bade - Engel
Lustspiel in 2 Akten mit Fatty in der Hauptrolle

Ufa ~Wcchenschau
sowie eine sehr interessante , lehrreiche Natur¬

aufnahme
— — Jugendliche haben Zntrltt ! -

ge*

DURCH KUNST
HEHR FREUDEI

LEST
DR. JOHN SCHIKOWSKI

KUNST-SCHAFFEN und
KUNST¬

ERLEBEN

Fainen,oeie.Lacke
Mit vielen teils farbigen Abbildungen
halbleinen 5 .50 RM . Zu beziehen durch :

Mshucimandlung Ufaldstr. 28

Herren - u . Damenrad ,
sehr gut . 3b u . 4b A .ja bert
Werner , Schützenstr .551 .

^ ^ RI E hi

1 . Juni , nachmittags von 3 >/r—6 UhrMittwoch , den

Konzert der Polizeikapelle

Die beste

kaufen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäsche -

Geschäft

AndreasWeinigjr .
Harisrune , Kaiserstr.40

r. •

Gelegenheitskaus !
Billig zu verkaufen

1 Diwan 4862
« malienstr . 55 . 2. St

Frack -, Smoking - , Keh >
rock -Anzüge verleiht

Franz Heck, Gartenstr . 7

Maler - und
Tapezier
Arbeiten werden b . billigst .
Berechnung ausgesührt .

Küche weißein u . Oel -
iarbenanslrich d . 18 A . an

Zimmer weihein und
Tapezieren d . 25 A . an je
nach Auswahl d. Tapeten

Angebote unter Nr . 4598
an das Volksfreundbüro .

Kinder-Anzüge
Gelegenheitsposten , sehr

denaateMahlzeit

billig zu verkaufen . <8S,S
Zähringerftr . 5Sa IL

Einige moderne neue

Diwans
nur beste Qualitätsarbett

wegen Platzmangel
weit unter preis

4797verkanft

A. Kaiser *S
Dekorationsgeschäst

Blumenstr . 8 Del . 5070

>irich,""si vorlelihaltkaufen Sie immer
im Farben - und Lack - Spezialgeschäfl

Ludwig Beideck
Wilhelmstr. 4 (bei der Baumeisterstr .)

(lOOOOOKIm .
’
.r

] Herrenrad MK.46; 56r7ü -
Damenrad - 6Z: 76:
Luxusrad *' 84.- 91 .' 99

i ZubehSrferie ^- ' BererfungöD -
Nähmasch . Musfk* Geschenke **®

I JH . Kafalog NS 87 Kwtfonlo ^erheyenKFranKf urt ^ amahJyiaLQ

:

65

» i

Neue Lialiener
Kartoffeln

Pfennig

Mies HellM

grüne Bohnen

ß *1

U

««s i

iS

S »

» «
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